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ne Beurteilung uber die erſte

ESanmnlaung meiner heiligen Lie

der zum Vorſchein gekommen. Wenig—

ſtens iſt mir keine bekant, ob ich gleich

fleißig in gelerten Journalen und Zeitun
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Vorbericht.

gen darnach geſuchet habe. Jch mus ge—

ſtehen, daß mir dieſer Mangel einigermaß—

ſen empfindlich iſt. Nicht etwa, weil ich

ein großes Verlangen- truge, von ſolchen

Critikern Deutſchlandes, die zu ſchimpfen

gedungen ſind, gemishandelt zu werden;
ſondern weil ich von irgend einem vernunf—

tigen Manne gute und brauchbare Erinne—

rungen erwartete. Denn dieſes wurde ei—

gen.doppelten Nutzen gehabt haben. Ein

zual wurde ich dauaus gefehen haben, wie

viel iich  zur Erreichung meines Endzweks

ithan, und wie viel ich thun konnen. Zwei

ensnaber durch dieſe  Erininerungen: in den

Stand geſetzet; ſeyn, dieſe zwote Samlung
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Vorbericht.

von Unvolkommenheiten zu befreien, deren

die erſte pielleicht ſehr viele hat.

.Sanſt. habe ich bei dieſer zwoten. Sam—

lung wenig zu erinnern. Sie iſt nach eben

den Regeln verfertiget, die ich mir bei der

erſten zur Richtſchnur geſetzet hatte. Da—

her herſchet kein ubertriebener poetiſcher

Schwung in derſelben, welchen vielleicht
J

einige vermißen. Und daher ſind die mei—

ſten Gedichte. nach gewonlichen Melodien

unſerer Kirche eingerichtet. Denn mich

deucht, das eine war ndtig, wenn ſie zur al—

gemeinen Erbauung dienen ſolten, und das

andere, wenn ſie etwa die Kirche gebrauchen

wolte.
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Vorbericht.

Uebrigens bitte ich GOtt, daß er die—

Helmſtedt, den 2ten Merz

unter uns viel Frucht bringen moge.

ſe geringe Arbeit ſegnen wolle, damit ſie



J.

Du erſtes Weſen aller Weſen,
Haſt du ſie beide gleich gemacht,

Sind ſie doch nie bei dir geweſen,

Nicht Licht, und auch nicht Dunkelheit,

Denn bei dir iſt nie eine Zeit.

Aq Dich
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8 GDottes Unveranderlichkeit.

Dich, Schopfer, reuet kein Entſchlus,
Du kanſt nicht einmal Schmerzen leiden,

Von dir iſt fern Leid und Verdrus,

Denn ewig wahren deine Freuden,

Und ewig wahret deine Macht!

Der falt, der ſie zu ſturzen wagt.

Auch wenn die Himmel untergehn,
Die Elemente dieſer Erden
Jn Feuerflammen rauchend ſtehn
Und dadurch ſchnel verwandelt werden;

So bleihſt du dennoch, wie du biſt,
Ein Weſen, das volkommen iſt.

5

Was iſt die Welt mit ihrer iſt;
Mein GOtt, wenn ich dis uberlege!

Ach gik, daß ich ani meiner Bruſt

Nie einen Trieb zur Weltluſt hege,

Durch welchen ich euitehre dich,
Der du biſt unveranderlich.

J



GOttes Unveranderlichkeit. 9

Die Welt vergeht, du aber nicht,
Darum wil ich mich dir ergeben,

Der du, wenn du haltſt einſt Gericht,

Uns richteſt, HErr, nach dieſem Leben!
Drum wol dem, der ſich dir ergibt,
Und nicht die Welt mehr, als dich, liebt!



I.

GOttes Alwißenheit.
cνt

De du die Hohen und die Tiefen
Mit einem Blikke uberſiehſt,

Weiſt jedes Menſchen Herz zu prufen,

Weil Nichts vor dir verborgen iſt,

Alwißender, ich mus vergehen,

Denn du kanſt meine Greuel ſehen!

Auch in den dikſten Finſternißen,

Wohin der ſichre Sunder eilt,
Des Fleiſches Luſte zu genießen,

Jſt licht, das ihre Nebel teilt,
Und deßen Stralen zu dir ſteigen,

Wenn gleich die ſtillen Nachte ſchweigen.

w J

Ginds



GOttes Alwißenheit. n
Sinds Hugel, welche uns bedekken,

Und Berge, die hoch um uns ſtehn,

Kan uns dein Auge doch entdecken,

Der Hugel mus vor dir vergehn,

Die Berge mußen vor dir zittern,

Wenn deine Donner ſie erſchuttern.

Wenn wir von außrer Andacht gluhen,
So, daß die Welt uns heilig nent,
Weiſt du, noch eh wir vor dir knien,

Wenn unſer Herze dich verkent,

Wenn wir, wie Phariſaer, beten,
Und heimlich Waiſen untertreten.

J

Der Heuchler kan dich nicht betrugen,

Wenn er gleich betet tiefgebukt,
Du ſiehſt den Schlam in Grabern liegen,

Sind ſie von außen gleich geſchmukt,
Dich kan er nicht, wie Menſchen, blenden,
Gein Herz ſelbſt iſt in deinen Handen.

Wir



1 GOttes Alwißenheit.
Wir liegen, ſitzen, oder ſtehen,

Wir ſchlafen, wachen, oder gehn,
So weiſt dus ſchon, eh es geſchehen,

Du weiſt, was nachher wird geſchehn.

Kurz, jeder Trieb in unſerm Willen

Mus ſich vor deinem Blik enthullen.

Du ruhſt um̃ uns an allen, Orten,
Wohin wir wandern oder ziehn,
Und jeder Ton von unſern Worten

Schalt durch die Himmel zu dir hin,

Denn vor dir ſind es auch Verbrechen,

Wenn wir unnutze Worte ſprechen.

Selbſt iden geheimeſten Gedanken,

Jſt gleich ſein Urſprung noch ſehr weit,
So ſehr der Menſchen Herzen wanken,

Haſt du erforſcht von Ewigkeit,
Und ewig haſt du es geſehen,
Was iſt, was wird, was knn geſchehen.



GOttes Alwißenheit. 13
Gtt! Welch ein Umfang von Jdeen!?

Von Ewigkeit haſt du geſehn,

Was iſt, was wird, was kan geſchehen!
Wer kan im Ganzen ſie verſtehn?

Jch mus, wag ich es, ſie zu faßen,
Doch ſchwindelvol ſie bald verlaßen.

Jch mus, wie David, HErr, bekennen,
Du biſt zu hoch und wunderlich,

Dein Wißen, unbegreiffich nennen,

Und deſto mehr beſtreben mich,

Den Tugenden mich zu ergeben,

Weil du erforſcheſt ganz mein Leben!

So weiſt du denn, was ich verbrochen,
So weiſt du denn, was ich gethan,

Was ich gedacht, was ich geſprochen,

Und was ſonſt Niemand wißen kan,

Des Herzens ſundenvolle Triebe,

Und daß ich dich zum Schein nur liebe.

Wahr
 ſ 135,6.n —E



14 GOttes Alwißenheit.
Wahr iſts, (wer kan es dir verhelen?)

Jch ſtelte mich oft from zum Schein,

Damit die Welt nicht konte ſchmalen,

Und meines Namens Rum entweihn.

Oft war mein GOtt der Glanz der Ehre,
Wenn ich dir ſang Preis, Lob und Ehre.

Ofe wars ein Freund, der, mir zu dienen,

Mit wahrem Eifer ſich beflis,
Warum ich ſchalt mit ernſten Minen

Die Werke dieſer Finſternis,

Und, ihn noch ſtarker zu gewinnen,
Dampft ich oft meine Luſt der Sinnen.

Noch ofter, wenn das Flehn der Armen

Zu meinen Ohten winſelnd drang,

Erbarmt ich mich, nicht aus Erbarmen,

Nein, mehr mit innerlichem Zwang.

Mich gros, nicht liebreich, zu erweiſen,

Ues ich ſie kleiden, tranken, ſpeiſen.

Ach



GOttes Alwißenheit.
Ach, HErr, ſo gros ſind meine Sunden!

Jch ſcheute Ehre, Freunde, Welt,
Ues mich geneigt zur Tugend finden,

Und war gerecht, doch nur verſtelt;

Dann aber war ich ſchnel, zu felen,

Kont ich es ihnen nur verhelen.

Dann ſundigte ich ohne Grauen,

Wenn mich die Einſamkeit verbarg,
Wenn du allein mich konteſt ſchauen,

So war ich ungerecht und karg,
Und ſchnel, den Luſten gleich zu dienen,

Wenn keine Sonnenſtralen ſchienen.

Nun, HErr, ich fule mein Verderben,
Der Sunden Fluch, Tod und Gericht,

Haſt du nicht Luſt, daß Sunder ſterben,

So tode mich in Sunden nicht!

Jch wil nach ſo viel eitlen Jahren
Nicht langer meine Buße ſparen.

15



III.

OoOttes Alwißenheit.

Jch wil im Dunkel, wie im Lichte
Jn Einſamkeit, wie vor der Welt,
Hinfort vor deinem Angeſichte

From ſeyn, und thun, was dir gefalt,
Und der Gedanke ſol mich ſtarken,

Du weiſt es, GOtt, zu guten Werken.

16
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II.

GOttes Almacht.

Gpon, deine Macht (wer kan ſie recht be—
ſchreiben?)

Jſt unumſchrankt, und wird es ewig bleiben,

Weil du das groſte Weſen biſt.

Wilſt dus, ſo mus der hochſte Berg zerfallen,
So mußen durch die Lufte Donner ſchallen,

Wenn Spotter deinen Rum entweihn.

Wil ſich ein Furſt hoch uber dich erheben,
So mus ſein Herz.vor deinem Arm erbeben,

Selbſt Babels Konig wird ein Thier.

 Du ſiehſt den Stolz aus deines Himmels
Spitzen,

Zerſchmetterſt ihn mit deines Zornes Blitzen,

Und hebſt den Niedrigen empor.

B DerDan. 44 zo.



18 GOttes Almacht.
Der Werke Zal, und mehr noch, als ich ſehe,

Erſchuf dein Wort: Es werde! Es geſchehe!

Und Weiten wurden aus dem Nichts.“)
J

Aus Nichts? Mein GoOtt, wer iſt dir zu ver

gleichen?
Was deiner Macht? So weit die Wolken reichen,

So weit die Himmel gehn, war Michts.

Und dieſes Nichts iſt izt ein Plaz der Welten,
Die ſich, wie du befalſt, in Ordnung ſtelten,

Und uberal iſt Kunſt und Pracht. L
E

Ja ſelbſt mein Geiſt, der denkt, ſchlieſt und

empfindet,
Den, außer dich, kein Weſen, HErr, ergrundet,
Ward aus dem Richts hervorgebracht.

Du ſprichſt, und was du ſprichſt, das mus ge

ſchehen,
Wem du gebeutſt, das mus ſogleich entſtehen,

Dein Wort iſt Kraft, dem Wille Macht. e

HErr,
x) Hebr. 11, 3.



GOttes Almacht. 19
HErr, großer GOtt, hier fal ich vor dir nie—

der,
Jch zittre ſehr, es beben meine Glieder,

Ach hore eines Wurmes Lied!

Durch. deine Macht ward.ich zum Gluk gebo—

ren,Durch deine Huld zum Himmel auserkoren,

Durch Macht und Huld erhaltſt du mich.

Doch bin ich ſtolz, ſo mus ich ewig ſterben,
Denn deine Macht kan Leib und Sel verderben

Bis zu der tiefſten Holle Qual.

So las denn, HErr, mein Herz, ſich nie er

heben,
Nie deinem Wort und Willen widerſtreben,

Und lehre wahre Demut mich.

So las mich denn im Glauben dir vertranen,
Auf meine und der Menſchen Macht nicht bauen,

Da du allein mir helfen kanſt.

B 2 So
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20 GOttes Almacht.
So las mich denn nach Furſten. Gunſt nicht

trachten,

Und ihre Macht nicht mehr, als deine, achten,

Der du der Furſten Konig biſt.

DBegware mich, daß ich mich nie vrrgehe.

An dir, mein GOtt! Dein Wille nur geſchehe,

Und dein Geſez ſey meine Luſt!
2
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IV.

GOttes Liebe.

Mel. O Gott, du frommer GOtt, o c

AVErr, liebevoller GOtt, der du ſelbſt haſt ge—
W ſchworen:
Jch wil nicht, daß ein Menſch, ein Sunder ſey

verloren!

So wahr ich bin, ich wil, daß er bekere ſich

Von ſeiner Mißethat, und lebe ewigliah!

Du ſchwurſt es, GOtt, nicht nur! Nein, daß

wir konten leben,
Haſt du ſelbſt deinen Sohn zum Mitler uns ge—

geben,

Auf ihn warfſt du die Schuld, er ſtilte deinen

Grim,
Verſohnte uns mit dir, denn du warſt ſelbſt in ihm.?)

B 3 Angſt
2 Caor. q, 19.



22 GOttes Liebe.
Angſt flos durch ſeinen Geiſt, und mehr, als

Todesqualen

Stand er gedultig aus, um fur uns zu bezalen;

Er rang, er zitterte, er litte alles Weh,
Mehr, als man denken kan, dort in Gethſemane.

Freiwillig gab er ſich, freiwillig war ſein Leiden;
Er litte nicht fur ſich, nur blos zu unſern Freuden

Starb er ſo iammerlich, lit er den Creuzestod,

Und half uns, uns, die wir verzagten, aus ber Not!

O Liebe! Konten wir volkommen dich ergrunden,

Was wurden wir fur Schmerz, fur Selenangſt

empfinden,
Daß wir dennoch ſo oft den Sunden uns geweiht,

Daß wir nicht mehr geſtrebt nach unſrer Seligkeit!

O Liebe! Konten wir volkommen dich ermeßen,
Wie wurden wir mit Luſt der Eitelkeit vergeßen!

Durch Gegenliebe dir, von allen Sunden rein,

Gehorſam, zugethan, durch Glauben dankbar ſeyn!

O Uebe,



GOttes Liebe. 23
O Liebe, die fur uns geblutet und geſtorben,

Bedachten wir es recht, was uns durch dich er—

worben,

Wie wurde unſer Herz, das ſtets nach Glucke
ſtrebt,

Sich freuen, ſturben wir, daß wir ſo kurz gelebt!

“DO Liebe! Konten wir, was himliſch heiſt, ver—

ſtehen,

Wie wurden wir auf das, was unſichtbar, nicht

ſehen!

Wie wurden wir nichts ſtets zu dir, Erloſer,
ſchrein:

Kom, JEſu, komme bad, und las uns ſelig ſeyn!

O Oott, der du uns haſt ſo ſehr, ſo hoch ge«
liebet,

Gib, daß mein Herz doch nie mit Vorſaz das ver.

ubet,

Waz, Allerheiligſter, dir ewig nie gefalt,

Daß ich ſchon heilig ſey, und from in dieſer Welt!

Ba4 Dann



24 GOOttes Liebe.
Dann aber gib mir auch des Dankes reine

Triebe,
Daß ich empfinde recht die Große deiner Liebe;

Daß ich ermude nie, wie David dich erhob

Jn Pſalmen, dir zu weihn Preis, Ehre, Dank

und Lob!

Dank ſey mein ganzes Herz! Dank ſey mein

ganzes Leben!
Dank wil ich, iſt es Tag, Dank, wird es Nacht,

dir geben!
Dank ſey mein leztes Wort! Dank ſey nach die—

ſer Zeit,

HEn i ſty ch
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V.

GoOttes uUnſichtbarkeit.

u nſichtbarer, dir zu dienenh Sey ſtets meine groſte Pflicht,

Wenn gleich andre ſich erkunen,

Dir, HErr, zu gehorchen nicht,
Und es wollen nicht verſtehen,

Du ſeyſt, aber nicht zu ſehen.

Zwar du wonſt in einem Aichte,

Deßen Glanz zu blendend iſt,

Als daß du von Angeſichte

Daſelbſt zu erkennen biſt,
Wo dich noch kein Menſch geſehen,

Und es auch nie wird geſchehen!

B5 Zwar
5) 1 Tim. 6, 16.



26 ODttes Unſichtbarkeit.
Zwar du biſt von allem Weſen

Eines Korpers ganz befreit,

Ewig ohne Raum geweſen

Lauter Geiſt und Herlichkeit,

So, daß dich kein Menſch ergrundet,

Noch durch Sinne dich empfindet.

Aber tauſend Welten zeugen,
Unſichtbarer OOtt und Geiſt,

Die vor deinem Wink ſich beugen,

Daß du dennoch wirklich ſeyſt;

Und, um uns in allen Werken
Kan man einen Schopfer merken.*)

Himmel rumen deine Ehre,
Alle Werke der Natur,

Aller Creaturen Heere,

Selbſt die kleinſte Creatur,

Lehren, daß ein GOtt ſeyn muße,

Mehr, als aller Weiſen Schluße.

2) Rom. 1, 20. xx) Pſ. 19,2. 3. 4



GOttes Unſichtbarkeit.
WVolt ich gleich mein Heil verſcherzen,

Wie ein Thor, der dich entehrt,
JFul ich doch in meinem Herzen

Einen Trieb, der ſich emport,
Ful ich doch, daß dem Gewißen

Spot und Zweifel weichen mußen.

O ſo ſey denn ganz mein Leben,

Dir zur Ehre, GOtt, geweiht,
Ganz mein Herze dir ergeben,
Ganz mein Wandel Frommigkeit!

Kan ich gleich dich niemals ſchauen,

Wil ich dennoch dir vertrauen!
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VI.

Bitten an die Dreieinigkeit.

Mel. Allein GOtt in der Hoh ſey Ehr! c.

Err, GoOtt, Jehova, Zebaoth,
J und mein GOtt, Du Schopfer aller Weſen,

Der du mich auserleſen,

Daß ich ſol ewig preiſen dich,

Belehre mich, belehre mich,

Vie ich dich ſol erheben!

Gib, daß ich brauche den Verſtand,

Und alle Selengaben,

So wir von deiner milden Hand

Dazu empfangen haben,

Daß ich dich recht erkennen mag,

Und nie aufhore Nacht und Tag,
Dich wurdig zu verehren!

Du



Bitten an die Dreieinigkeit. 29

Du aber, HErr, Jehovens Sohn,
Du Heil der Menſchenkinder,

Der du zur Rechten ſeinem Thron

Vertritſt bei ihm die Sunder,

Jmmanuel, GOtt, JEſu Chriſt,
Gib, daß mein Herz dir dankbar iſt,
Und inniglich dich liebet.

Gib, daß ich doch vergeße nicht,

Daß du fur mich gelitten,

Fur mich gingſt willig ins Gericht,

Und fur mich haſt beſtrietten

Welt, Sunde, Satan, Holle, Tod,
Daß ich auch in der groſten Not
An dich noch feſt kan glauben.

Und du, GOtt, dieſer beiden Geiſt,
Du Troſter aller Frommen,

Du, den der Heiland uns verheiſt,

Du wolleſt zu mir kommen,
Und mich, mein Lehrer und mein HErr,

Durchs Wort des HErren immer mehr

Jn alle Wahrheit leiten!

Der
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3zo Bitten an die Dreieinigkeit.

Der du die Sunder, HErr, bekerſt,

Uns hilfſt aus allen Noten,

Und uns die wahre Bugße lehrſt,

So, daß wir glaubig beten;
Gib, daß ich meinem JEſu treu

Bis an mein leztes Ende ſey,

Jhm lebe und ihm ſterbe!

O heilige Dreieinigkeit!
tas mich dir ſeyn ergeben

Jn aller Zeit und Ewigkeit,
Hier und in ienem Leben,

Damit ich ewig ewig euch,. 2
Die ihr euch ſeyd volkommen gleich,

vob und Danklieder ſinge!

ESnn a
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Von der Geburt JEſu.

Mel. Vom Himmel hoch da kom rc.

6*w Tag des Heils! O Friedenszeit!
 Wie wird der Chriſt durch dich erfreut,

Der Jeſum, ſeinen Heiland, kent,

Und ihn nie ohne Ehrfurcht nent.

Sein Herz iſt von Entzuckung vol,
Denn heute heute iſt ſein Wol,

So wie das Heil der ganzen Welt

Durch Jeſum wieder hergeſtelt.

Er fult nicht mehr der Sunden Schuld,
Denn heute wird ihm GOttes Huld,

Die ehmals ganz verſcherzet war,

Jn JEſu wieder offenbar.

Jbn
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32 Von der Geburt JEſu.

Weil GOtt fur ſeine Sele wacht,
Und heute ſein Sohn, JEſus Chriſt,
Zu ihrem Heil geboren iſt.

Der ihn vor GOttes Thron verklagt,
Und ruhet weder Tag noch Nacht,*)

Jſt ihm nun nicht mehr furchterlich,

Denn JEſus komt! Jhm folgt der Sieg!

Denn JEſus gibt ſich fur ihn hin,
Sein Blutt und Tod verſohnen ihn,
Er tülgt die Handſchrift ganz und gar,

Die wider ihn gerichtet war.

S

Er furchtet nun den Richter nicht,

Er geht getroſt hin zum Gericht,

Weil JEſus heut ſein Mitler wird,

x) Off. Jo. 12, 10.

Jhn ſchrekt nicht mehr des Todes Macht,

Sein Freund, ſein Schuz, ſein guter Hirt.

Jbn



Von der Geburt JEſu. 33
Jhn ſchrecket keine Ewigkeit,

Weil in der Fulle dieſer Zeit
Gott ſelbſt Menſch ward, und fur ihn ſtarb,

Und ihm die Seligkeit erwarb,

Er ſieht vielmehr mit Zuverſicht

Hin in ſein Grab, und zittert nicht,

Denn nach dem Tobe ſol er ſeyn

Bei JEſu, und ſich ewig freun.

So jauchze denn, mein froher Geiſt,

Verbanne, was nicht Freude heiſt,

Denn Jeſus, dein Erloſer, iſt
Ein Menſch geworden, du ein Chriſt!

So jauchze denn, und fule heut

Die Triebe wahrer Dankbarkeit,

Denn JEſus Chriſt, dein Friedefurſt,

Wird Menſch, damit du ſelig wirſt!

A C So



Von der Geburt JEſu.
So jauchze denn! Lobſinge ihm,

Daß er geſtilt des Richters Grim;

Erken es alzeit dankbarlich,

34

Daß JEſus ward ein Menſch, fur dich!

J
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VIII.

Von der Gotheit des Mitlers.

Mel. Gelobet ſeyſt du, JEſu Chriſt! e.
CTNer Hotr iſt warlich GOites Sohn,

Und ſeiu iſt des Vaters  Thron;
Er komt mit; großer Majeſtat,

Lebt, leidet, ſtirbt und wird erhoht.

Halleluja!

Joannes zeuget vor der Welt,

Er iſt Mitler und der Held,
Der ihrer Sunden Strafen tragt,
Und ihren Feind zu Boben ſchlagt.

Halleluja!

Es zeugt ein wunberbarer Stern,
Daß er ſey von GOtt dem Hern;
Die Weiſeſten, die ſein Licht ſahn,

Die beten ihn mit Ehrfurcht an.

Halleluja!

Ca Die
J

5) Zo. 1 29. xx) Matth. 2,2.
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z6 Von der Gotheit des Mitlers.

Die Engel jauchzten, als er kam,
Menſchliche Geſtalt annahm,
Und kundigten den Frieden an,

Den JEſus nur uns geben kan.

Halleluja!

Sie freuten ſich, und jauchzten ſehr,
Denn GOtt ſelbſt, ihr großer HErr,
Ward Menſch zu ihrer Bruder Heil,
Die nun am Himmel haben Zeil

Halleluja!

Dis konte keines Menſchen Kraft,

ſtur der GOtt, der alles ſchaft,

Es war in keines Engels Macht,
Durch GOtt nur ward uns Heil gebracht.

Halleluja!

Er ſchuf durch ihn die ganze Welt,

Und da ſie von ihm abfalt
Schuf er durch ſeinen Sohn ſie neu,
Und ſie ward vom Verderben frei.

Halleluja!

Lue. 21 ʒz. Pſ. 438.9
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Von der Gotheit des Mitlers. 37
ESo jauchze denn nun jeder Chriſt,

Weil ſelbſt GOtt ſein Mitler iſt,
Und ehre, wie ihn, ſeinen Sohn,
Denn er 'ſizt auft ber Gotheit Thron!

Halleluja

So jauchze denn nun auch, mein Geiſt,
Durch dich werd auch er gepreiſt,

Denn auch du biſt von ihm erloſt,

Drum ſag ihm Dank, und glaube feſt!

Halleluja!

C3 IX.
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IX.

Gebet zu GOtt dem Sohne.

W Vorbild deiner frommen Knechte,
Herr Jeſu Chriſte, leite mich,

Daß ich, entfernt von dem Geſchlechte

Der Sunder, nie verleugne dichl
Laß deinen Namen mich bekennen,

Auch wenn Gefar und Ungluk droht!
tas mich von Liebe zu dir brennen

Auch noch in meiner lezten Not!

Du haſt geſtritten! Las mich ſtreiten,
Bis ich geſieget, HErr, wie du,
Und, frei vom Dienſt der Eitelkeiten,
Gelange zur volkomnen Ruh!
Bis ich nach uberſtandnem Leide,

Befreit von Unvolkommenheit,
2

Jn unausſprechlich großer Freude
Dich preiſen kan in Ewigkeit!

t it
n x.
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X.

GOttes Vorſehung.

Mel. Wer nur den lieben GoOtt laſt ec.

8o gehr ſolt nicht ſorgen und nicht ſagen:
 Wie wird es uns in Zukunft gehn?
Nicht, wenn ihr Mangel habt, verzagen,
Die ihr nicht weit voraus kont ſehn;

Die ihr nicht wiſt, wie ich mit Macht

Auf eure Wolfart bin bedacht.

Seht, wie die Werke meiner Gute
Jch zu ethalten bin bereit,

„Wite ich ſie väterlich behute,
Sie dauren noch von Zeit zu Zeit;

Den Sperling ſelbſt beſchutze ich,

Er falt, doch niemals ohne mich!

C4 Seht
8 Matth. 6, 29. tc.
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40 GOttes Vorſehung.
Seht an die Blumen auf der Erde!

Sie ſtehen noch in voller Pracht,

Wiſt, daß nicht eine welken werde

Ohn meinen Willen, meine Macht!
Seht doch das Gras des Feldes bluhn,
Es bluht, doch ohne ſein Bemuhn!

Die Vogel wißen nicht zu ſorgen.
Sie ſaen und ſie ernten nicht,

Und dennoch ſchaf ich alle Morgen,

Daß ihnen Narung nicht gebricht.

Die Blume weis von keiner Muh.
Und dennoch wachſt und bluhet ſie.

Sie bluht, und wird des Feldes Zierde,
So, daß Nechts ihrer Schonheit gleicht,

Und in dem Glanze ſeiner Wurde

Selbſt Salomo ſie nicht erreicht z

Send ihr denn nicht vielmehr, denn ſie?

Darum verzagt im Mangel nie!

Jch



GOttes Vorſehung. ar
Jch lebe noch, und wil euch naren,

Jch wil nie ferne von euch ſeyn,

Jch wil euch taglich Brod beſcheren,

Jch wil euch Ueberflus verleihn,

Wenn es zu eurem Beſten iſt,

Und ihr mit Maaße ihn genieſt!

Jch lebe noch, und wil euch geben,

Vas euer Herz erfreuen kan,
Jch lebe noch, und ihr ſolt leben,

Jch nehm mich eurer Notdurft an;

Nur trachtet nach Gerechtigkeit,
Damit ihr meine Kinder ſeyd!

Lebe mir zu Ehren! Seyd volkommen,
Wie ich, eur GOtt, volkommen bin,
Denn Trachten nach dem Reich der Frommen,

Das iſt der ſeligſte Gewin!
Und nehmet an mit Dankbarkeit,
Was meiñe Gute euch verleiht!

1

C5 Mein
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42 GOttes Verſehung.
Mein Gott, wie troſtreich ſind die Lehren,

Die du durch deinen Sohn mie gibſt!

Jch wil zu ſorgen nun aufhoren,
Nun, da ich weis, daß du mich liebſt,

Daß du mich nicht vergeßen wilſt,

Und meine Wunſche gern erfulſt.

Jch wil im Mangel nicht verzagen,
Jch wil im Mangel ſtandhaft ſeyn,

Denn der, der kennet meine Plagen,

Wird mich zu rechter Zeit erfreun,

Der meines Hauptes Haar gezalt,

Der weis, was mir gebricht und felt!

Wenn ich nach ſeinem Reiche trachte,
So iſt mein GOtt getreu, gerecht,

Und gibt nicht zu, daß ich verſchmachte,
Denn ich bin dann ſein Kind, ſein Knecht,

Den er verſorget vaterlich.

Mein GOtt und HEer, ich trau auf dicht

Z  ex
Xl.
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Die Unſterblichkeit der Sele.

Mel. Wer nur den lieben GOtt laſt walten, c.

r7ontreiße dich dem niedern Staube,ein Geiſt, ſieh in die Ewigkeit,

Daß ihre Hofnung ſey dein Glaube,

Und gebe dir Zufriedenheit,
Denn daß der Geiſt. unſterblich iſt,

Weis ſchon ein Menſch, noch mehr ejn. Chriſt.

Wenn andre fur die Zeit nur leben,
Und ihren Bauch zum, Gott erhohn,
Wenn ſie der Woluſt: ſind ergeben,

Wenn ſie aufs Jrdiſche nur ſehn;
So ſey dabey dir ſtets bewuſt,

Es ſey verganglich dieſe Luſt.

i Wenn



44 Die Unſterblichkeit der Sele.

Wenn Frevler deinen Glauben kranken,
An Auferſtehung und Gericht,

An Hol und Himmel nicht gedenken;

So ziehe dir daraus die Pflicht:
Man mus ſich nie der Weltluſt weihn,

Man mas ſie fliehn, ein Chriſt zu ſeyn.

Erſt werden Zweifel in uns rege,

Wenn wir dem Sinlichent nachgehn,

Bald finden wir auf dieſem Wege

Die Zweifel ſtark, die Laſter ſchon,
Und endlich gehen wir ſo weit,
Und nehmen  uns die Ewigkrit.

Du, dem ich meinen Geiſt befele;
Mein GoOtt und Vater, ſeite mich, uil.
Daß ich, zu retten meine Selt  u
Gedenke, taglich, HErr, an dich! JE—
Bedenke, warum du mich ſehufſt,

Und einſtens wieder gu dirnrufſtt  aune?



Die Unſterblichkeit der Sele. 45

Ein GOtt, wie du, der kan nicht wollen,
Daß Selen von ſo hohem Wert,
Nur kurze Jahre leben ſollen,
In welchen ſie ſind ſehr. beſchwert

Mit einem Leibe, der verdirbt,

Oft kranket, und am Ende ſtirbt.

Wie ſolteſt du erſchaffen haben

Geſchopfe, die du haſt verſehn
Mit ſo viel großen. Geiſtesgaben,
Und wollen, daß ſie ſchnel vergehn

Dann, wenn ſie ſehen ſich befreit

Von ihres Leibes Sterblichkeit?

Dann, wenn ſie exſt mit reinern Trieben
Jhr Herz zu deinem Thron erhohn,
Dich reiner ehren,nprejſen, lieben,

Und dich von Angeſichte ſehn;

Und dort in deinem Heiligtum
Volkommen kennen dejnen Ruhm!

ntan Jch
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nnt Jch fule ſelber bei mir Triebe,
lanj Die ſagen, ich ſol ewig ſeyn,nnſ

QD

lſſſ
u

I

Die eine unumſchrankte Lieben
unriumgn Zur Ewigkeit mir floßen ein;

7un Und dieſe haſt du mir verliehn.

7 Warum? Veil ich unſterblich bin.

wj Denn ſolteſt du mein Gerz beſelen
tur
unl Mit Wunſchen zur Unſterblichkeit,

Und es mit eitlen Trieben quäleti, l

ll Nein! Dis thut deine Weisheit nicht,
ſ. B

ul. J
Wenns lebte nur ſo kurze Zeit?

nulſe

 KL

 rengr-

in i Dein Sohn hat ſich fur mich gegeben, c
d liſll Nicht, daß ich hier nicht ſterben ſol i
m Nein! Selig ewig einſt zu leben,

1
Ct

TI
nj Weil ich unſterblich ſolte ſeyn.

5

B E Lunun Darum ſtarb er zu meinem Wol,“
u Er litte drum ſo große Peii eelj

o1

—S



Die Unſterblichkeit der Sele. 47
.Weann ich dereinſt ſolt untergehen,
Und ganz ſeyn mit dem Leibe tot,

Warum ſolt ich ſo oft ausſtehen
So viele Schmach, ſo viele Not?

Warum ſolt ich, mich zu beſrein,
Nicht ſelbſt mein eigner Morder ſeyn?

Drum, Spotter, ſchweigt! Jch bin und lebe!

Oott ſchuf mich nicht fur dieſe Welt!
Du aber, dom ich mich ergebe,

Wenn dir mein Glaube wolgefalt,

So ſtarke mich durch deine Kraft,
Daß ich nie werde zweifelhaft!

las mir den/groſten Troſt der Selen,
Wenn einſt mein Ende, HErr, erſcheint,

Den Troſt im Tode doch njcht felen,
Daß ich mit dir ſol ſeyn vereint

Nach dieſer leidenvollen Zeit

Von Ewigkeit zu Ewigkeit!

R

XII.



a

gen

 h;

48 6
 h h νh h h

XIl.
Vom Worte GOttes.

Mel. Wer nur den lieben GoOtt laſt walten, ee.

Err, las mich nie dein Wort verachtenJ Dein feſt

Las es mich Tag und Nacht betrachten,

Daß nie ein Zweifel dich entehrt,

Der oftmals in die Sele dringt,
Und mich um Troſt und Hofnung bringt.

HErr, ſtarke mich, wenn die Einporer
Jn deineni Reiche Gift ausſtreun!

Uas mich ein Thater, wie ein Horer“16 Jic;

Der Wahrheit und der Tugend ſeyn, l

Damit des Wortes ſtarke Kraft

Ein reines Herze in mir ſchaft.
2

J



Vom Worte GOttes. 49
Ein reines Herz! Welch Gluk auf Erden,

Wo Satan, wie ein Lowe, brult;
Wo Welt und Sunde machtig werden,
Wenn ſie ein ſußer Reiz unihult;

Und wo in jedem Punkt der Zeit

Mich fallen kan die Eitelkeit.

Ein reines Herz! O welche Freuden,

Vor dir, GOtt, hier ſchon rein zu ſeyn,
Und wenn es einſtens komt zum Scheiden,

Sich eines reinen Herzens freun,

Mit Hofnng und mit Zuverſicht

Zum Tode gehn und zum Gericht!

Und dieſes Gluk, und dieſe Freuden
Erzeugt das Wort des HErn in mir!
Wolan, ſo ſol müch denn Richts ſcheiden,
So bleib ich treu, mein JEſu, dir;
So wil ich ſuchen in der Schrift,

Was meine Seligkeit betrift.

D Sie



zo Veonm Worte GOttts.
Sie ſol mich troſten, wenn ich leide,

Mich leiten, wo ich ſtraucheln kan;

Mich warnen, daß ich Boſes meide, I

Mich furen ſtets auf ebner Bahn:

Sie ſol, HErr, las du es gedeihn,
Jn allen meine Zuflucht ſeyn.

Betruben mich der Jugend Sunden,
Und ſeufz ich unter ihrem Fluch,

So las den Troſt in ihr mich finden:

Ein Heiland that fur mich genug.
Vergeh ich faſt vor Reu und Schmerz,
So troſte JEſu Blut mein Herz. J

ll

ce

Wil mich das Leiden dieſer Zeiten,
Worin die Tugend weint und klagt,

Zum Murren wider dich verleitenz
So las mich leſen, was ſie ſagt:

Durch Leid und Trubſal dieſer Zeit

Gelangen wir zur Herlichkeit.

L



Vom Worte GOttes. 51
Hier, Ehriſt, haſt du noch Prufungsſtunden
Hier, wo das Fleiſch und Geiſt noch kampft.

Dort aber haſt du uberwunden,

Dort hat der Cyiſt. das Fleiſch gedampft.

Hier ſaeſt, dorten ernteſt du,

Hier haſt du Muhe, dorten Ruh!

 1

Krankt michs, daß ich mich ſol entkleiden,
Und daß mein leib verweſen ſol;

So lehre mich die Schrift: Dis Scheiden
Geſchehe zu des'Leibes Wol;

Er muße erſt, wie Staub, vergehn,
Um herlich wieder aufzuſtehn!



Mel. Liebſter JEſu, wir ſind hier, c.

rr, ich komme izt zu dir,
Dich im Geiſte zu verehren.SH

52 2 7
J

o  C e e e
XIII.

Unm Aundacht.

Deiner Weisheit mich recht ruren,
Und mein Herz der Welt entfuren!

tas dein teures Wort allein
So in meine Sele dringen,
Seinen Samen ſo gedeihn,

Daß es kan viel Fruchte bringen;

Daß es mich kan machtig ſtarken,

Werd ich ſchwach zu guten Werken.

Schopfer, ach verleihe
Wahre Andacht, daß die Lehren



um Andacht.

Dtas es ſeyn mein Troſt, mein Licht,
HErr, auf allen meinen Wegen,

Meine ſtarke Zuverſicht,
Wenn ſich Zweifol in mir regen!

las es ſeyn des Herzens Freude,

Wenn ich von der Welt einſt ſcheide.

eth!
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Mel. Ach bleib mit deiner Gnade c.

Err JEſu, deiner Lehre,

Und deines Namens Ehre
 Die wahren Troſt verleiht,

5

Seny dieſer Tag geweiht.

v

Mein Herz ſey dir ergeben,
Mein Mund erhebe dich,

Unundlich ſey mein Leben,
Und dein Wort beßre mich.

Es ſteure den Gedanken,

Die meinen Geiſt zerſtreun,
Damit er nicht kan wanken,
Und ganz vol Andacht ſeyn.

54 S 6—T
XIV.

Um Andacht.
8



um Andacht. s5
Es dampfe alle Freuden,

Die ſundlich vor dir ſind,
Damit ſie mich, nicht ſcheiden.

nVon bie; ol, mich, dein Kind.

oe  DO

;4

Eszeige jenes Leben

Mir, wenn, mich lokt die Welt,.
R inn J —5Daß ich gicht wag nachgeben

Bis mir ihr Reiz misfält.
dint

J J1 meeeeuuuueò nn JD J4 v h n 1 vÊ—
Doch, HErr, ſchwach iſt mein Wille,

Drum nimi dich ſeiner an
 d nurigDanmit er bad effülle

Was mein Hril ſchaffen kin.

iq.  trri tn  tate d
ka. An ſ t  CliiliVerleih dem Worte Segen,

Das mir gepredigt wird,

Damit mith boů bet Wegeini n i

Zum Himmel Nichts abfurt. l

Se. S ili. iitlt

a Quit i Crili
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XV.
Um Erhaltung der Religion.

Mel. Erhalt uns HErr bei deinem Wort c.

Vorhalt uns, HErr, bei deinem WortC Bis an den Töd; bis wir dich dort

Dort ſehen einſt von Angeficht;

Wo uns kein Zweifel mehr anficht!

nuue m 1u—dD
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cittDenn hier hier tobt der Shotter noch.

Wufft ab des Heilands ſanftes Joch ü
AEpricht ſelber meinen JEſu Hohn,

Und leugnet kuhn, er ſey dein Sohn.

 tor 2

ö
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Gros iſt, HErr, dieſer: Spotter Hoen.
Und ihrer werden tagligh. mehr,

Sie trotzen ſehr mit ihrem Spot, 2.

Und furchten ſpotteid keinen EDtt.

2 Sie
S



Um Erhaltung der Religion. 57

Sie ſcheuen nicht das Ucht der Welt,
Und mancher iſt, der durch ſie falt,

Und folget ihrem eitlen Wahn,

Dem kaum der Fromme wehren kan!

Sie predigen und lehren frei,
Daß Sunde keine Sunde ſey,
Und ſelbſt die Großen ſchutzen ſie.

Ach ſtrafſt du denn ihr  däſtetn nie!
id io u37

Doch ſtrafe nicht! Erbarme dich
Vielmehr, danũt nicht ewiglich
So viele einſt verloren gehn,

Und zum Geritht „HErr, auferſtehn!

Uns aber ſtarke Tag und Nacht,

Damit wir wider ihre Macht

Alzeit im Glauben feſte ſtehn,

Und nie von deinem Wort abgehn!

.7 2 D5 HErr,



58 Unm Crhaltung der Religivn,

HErr, dir iſt unſre Not bewuſt,
Ach dampfe in uns jede Luſt, 241

Die uns zum Fallen bringeli kan,

Und nim dich uüſrer Schwathheit an?“!

Vor allen Dingen' laß uns nicht;.2.
HErr, fallen mit inbein Gericht,“ ul

Und ſtrafe nicht dab ganze Lanb,  n ljch, rlf
Weil dich die mehreftellveikanitt)s us i uuus
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Um Erweckung zum Gehet.

7 Di J

Mel. Liebſter JEſu, wir ſind hier c.

Clehre mich die wühre Kunſt,

Glaubig lGeiftdos HErn, zů beten,
Daß ich mir des Echopfers Gunſt“

Kan erflehn in allen Nolen;
Daß Gott achtet incle Zaren,
Und mir Hulfe kan gewarer! u

Lehre mich, o großer Geiſt,
Jm Gebet nicht zu ermuden,

Bis mich GOtt ber Rot entreiſt,
Und ſchenkt meiner Sele Frieden;

Bis ich weis, er wil mich lieben,
Und die Hulfe nicht verſchieben.

UV Und
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60 Um Erweckung zum Gebet.

Und wenn ich dann bin erhort,
Wenn Oo9tt hat beſchuzt mein Leben,

Und Gefaren abgekertz
So lehr mich, ihn zu erheben,, ĩl

Jhm zu dauken, ihn zu rumen, L

Jhm ein Loblied anzuſtimmẽn.

Doch kan ſeine Weishelt nicht.. 228
Meinen Wunſch um Troſt erhoren; t
So lehr mich die große Pflicht, nees
Dieſe Weisheit zu verehren,

Und in Leiden und Beſchwerden  1e—e

Ungedultig nie zu werden.
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XVII.
Das Unſer Vater.

ud—44 1

Mel. O GoOtt, du frommer GOtt, o Vater, hör 2.

AOtt, der du uber uns unendlich biſt erhoben,G Der du im Himmel wonſt, den alle Wel.

ten loben,

Dein Name werde ſtets von uns gepreiſt, geehrt,

Der alzeit iſt und bleibt gros und anbetungs—

wert.

Las uns, die wir vor dir ſind abgefalne Kinder,
Durch deines Geiſtes Kraft in Zukunft nicht mehr

Sunder,
Die dich entheiligen, nicht Laſterſelaven ſehn,

Daß wir dem Glauben uns und auch der Tugend

weihn.

Dein
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62 Das Unſer Vater.
Dein Wille bleibt gerecht! Drum las uns die—

ſen Willen

So, wie die Engel ihn im Himmel, HErr, er

fullen!
tas uns ſtets ehrfurchtsvol verehren deinen Rat,

Und dem nie widerſtehn, was er beſchloßen hat.

Verleih uns taglich Brod, wie dus bisher ge—

Geben,Beſchutze unſern Leib, beware unſer Leben;

Wir ſlehn um Reichtum nicht, doch las uns arm

uicht ſeyn,
Daß ohne Kummer wir uns deiner Gute freun.

Vergib uns aber auch, o Vater, unſre Sunden,

Und las durch Chriſti Tod uns vor dir Gnade
finden,

Vergib uns unſre Schuld, die wir um Gnade

ſchrein,
Wie unſern Schuldnern wir auch ihre Schuld ver

zeihn!

Regt



Das Unſer Vater. 63
Regt ſich des Fleiſches Luſt, ſo dampfe unſre

Sinnen,
Damit wir uber ſie alzeit den Sieg gewinnen!
Wend alles Ungluk ab, was uns begegnen kan,

Nim in der lezten Not dich unſrer Schwachheit

an.

Denn du haſt alle Macht im Himmel und auf
Erden,

Was du, mein Schopfer wilſt, das mus geſchehn

und werden!?

Du haſt Gewalt und Kraft, die groſte Herlichkeit
Jſt, HErr, dein Eigentum, dein Rum von Ewig.

teit!



64 Le
XVIII.

Loblied.

Zchopfer, ſolt ich dir nicht ſingen?
 Dir nicht taglich Opfer bringen?

Dir nicht meine Lieder weihn?

Solt ich dich nicht taglich ehren,
Der du mir durch JEſu Lehren
Zeigſt, wie ich kan gluküch ſeyn?

Taglich rufſt du mir entgegen:
Folge mir, ſo ſol mein Segen

Hier und ewig auf dir ruhn!
Wandle from vor mir im Glauben,

Las ihn keine Macht dir rauben,
So wil ich dir ſtets wolthun!

HEr,



Loblied. 65
HErr, icht weis, du biſt die lebe!

Aber meines Herzens Triebe

Sind nicht alzeit rein vor dir!

Darf ich alſo, darf ich bitten
Durch den, der fur mich gelitten;

Schaf ein relües Herz in mirl.

So, daß es dir wolgefalle,
Und von meinen Lippen ſchalle

Reines Lob zu dir empor;

Daß es, wenn es, Herr, die danket

Ni in ſeiner Andacht wanket,
Jhe nie ſeine Luſt zieht vor,

J

Dann wil ich mich ſteto beſireben,
Wolgefallig dir zu leben,
Dir zu dienen jeder Zeit;

Alsdann wil ich deinen Willen,

Dich zu ehren, GOtt, erfullen

Stets mit Mut und Freudigkeit!

DannE
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Loblied.

Dann wil ich mich ſtark erweiſen!n.
Dann ſol noch mein Tod dich preiſen,

Dann ſol noch mein leztes Wort,
HErr, von deiner Gute ſingen!“

ſas du es mir wol gelingen,
HErr, mein Vater, HErr, mein Hort!
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XIF.Am Sontage.

Goechs Tage ſind im Schweis volbracht,
KWie du, HErr, haſt befolen;
Der ſiebte iſt von dir gemacht,

Sich wieder zu erholen.

Sechs Tage ſelber brachtſt du zu

Mit Schopfung deiner Werke;
Den ſiebten aber ruhteſt du,

Du Gott der Macht und Starke!

So wil ich denn auch heute ruhn
Von allen meinen Werken,

Und deſto mehr, wie Chriſten thun,

Aufs Wort des HErren merken.

E 2 Eo
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So wil ich denn auch heute gehn

Jns Haus des HErn, zu beten,

Und JEſum und den Geiſt anflehn,
Mich bei GOtt zu vertreten.

So wil ich denn auch heute flicehn

Die Sunden, ſo GOtt kranken,
Und mit dem eifrigſten Bemuhn
Auf wahre Beßrung denken!

So wil ich denn auch heute mich

Noch mehr mit ihm vereinen,

Damit er mir barmherzig ſich
Erzeige, wie den Seinen.

So wil ich denn inſonderheit

Auch heute darauf achten,

Wie ich ſol nach Gerechtigkeit
Und ſeinem Reiche trachten.

Doch,
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Doch,HErr, was iſt des Menſchen Macht,

Wenn du auf ſeinen Wegen

Jhn nicht begleiteſt Tag und Nacht

Mit deinem reichen Segen.

Ach GOtt! Ach GOtt, drum ſegne du
Mein Wollen und Beſtreben,

Daß ich den Tag gut bringe zu,

Dir heilige mein Leben!

Durch deine Lehren ſtarke mich,

Daß ich mein Heil kan ſchaffen,
Und dermaleinſt getroſt auf dich

Jn JeEſu kan entſchlafen.



ch wie komt es, daß die Zeit,

So man deinem Dienſte weiht,
des Himmels und der Erden,HErr

Uns ſo oſt ſcheint lang zu werden?

Oft wird uns ein Werk nicht ſchwer,

Thut dabei der Leib gleich mehr,

Als vertragen ſeine Krafte,
Liebt er dennoch die Geſchafte.

Hurtig iſt er zum Gewinſt,
Aber, HErr, zu deinem Dienſt
Jſt, vergib es, er oft trage,

Und die Luſt in ihm nicht rege.

70 Ted 6 4 4 44 44 4
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HErr, mein GOtt, dis macht mir Schtnerz,

Beßre du meinutrages Herz!

Such in ihm durch deinen Segen

Dazu Triebe zu erregen!

Gib, daß es andachtig iſt,

Wenn es ſich durch JEſum Chriſt.

Wil, HErr, deinem Dienſt ergeben,

Und mit. Pſalmen dich erheben!

Gib, HErr, daß es Tag und Nacht,
Wenn in ihm. der Trieb erwacht.

Dir zu dienen, nie ermube
Denn das bringt der Sele Friede!

Der du mich dazu erſchufſt,
Einſt ins beßre Leben rufſt,

Dich volkommen zu erheben,
das mich dir zur Ehre leben!

E 4 Dir
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Dir zur Ehre dienſtbar ſeyn,

Mein Herz dir zur Ehre weihn,

Dir zur Ehre ſelig ſterben,

72 Un Cifer im Gottesdienſte.

Und den Himmel einſt ererben!
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XXI.
Um Zeit zur Buße.

Varos iſt, HErr, deine Menſchenliebe,S Und gegen Sunder deine Huld!

Ob ich gleich taglich Boſes ube,

So haſt du doch mit mir Gedult!
Ob ich gleich bin der Welt ergeben,

ESo wilſt du doch, ich ſol noch leben,

Zu ſchaffen meine Seligkeit!

Ein Wort von dir: Er ſol verderben?
So muſte, (und du bliebſt gerecht)
O Donnerwort! ich ewig ſterben,

Denn bin ich nicht ein fauler Knecht,
Der zwar meis ſeines HErren Willen,

Jhn aber'idennoch zut erfullen

Mit Vorſaz unterlaßen hatl

Es5 Ein



74 Um Zeit zur. Buße.
Ein Knecht, der, wenn er Tage zalet,

Und tauſend Myriaden denkt,
Dennoch nicht weis, wie oft er felet,
Wie oft er GOttes Rechte krankt!

Der Feler mit Verbrechen haufet,

Und taglich zum Verderben reifet,

GOtt und ſich ſelbſt ein Greuel iſt!

Ein Knecht, den, wenn er gleich die Sunden

Der Welt, und Dunkelhelten flieht,
Doch der nicht kan unſchuldig finden,

Der auch des Herzens Triebe ſieht,

Der ſeine Tiefe kan ergrunben,

Jn der die erſte Luſt zu Sunden
Entwurfe zum Verderben macht?!

Wenn hort dis Herz, das in: mir ſchlaget

Das mich betrugeriſch verfurt,
Mich reizet, und zum Fal beweget, u 7
Erſt Luſt, die Sunde dann gebiert,

Jn dem ſich die Gedanken ſchlagen, I

Vor GoOttes Thron mich zu verklagen,
Jn mir einmal zu wuten auf!

Erſt
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Erſt dann, wenn ſeines Blutes Safte

Jn ihrem Laufe ſtille ſtehn?
Erſt dann, wenn meine Lebenskrafte,

Den Leib zu toden, ſchnel vergehn?

So wurd ich fur die Sele beben,

Die ewig noch nachher ſol.leben,

So wurd ich vol Verzweiflung ſeyn.

Nein! HErr, haſt du bisher erduldet,
Wenn ich Unrecht vor dir gethan,

Bei dir mit Sunden. mich verſchuldet,

So ſieh mich ferner gnadig an!

das mich nicht hin in Sunden faren,

Wo auch nach Millionen Jahren,

Wo niemals Bußẽä möglich iſt!

War gleich vom erſten Atemziehen.
Die Kindheit ſeibſt nicht felerlos,

Schon.in. der Jugent mein Bemuhen,
Der boſen Welt  zu gleichen, gros;

Und hab ich in noch ſpatern Jahren

Zu ſundigen gleich fortgefaren:?

So ſey doch noch nicht langmutleer!

Mit



76 Um Zeit zur Bußt.
Mit Zittern fal ich dir zu Fuße,

Jm Steaube knie ich Staub vor dir,

Vergonne mir noch Zeit zur Buße,

Noch kurze Zeit vergonne mir,

Vom boſen Wege abzukeren,

So ſol man kein Geſchrei mehr horen

Von meiner Ungerechtigkeit.

So wil ich, doch, was kan ich wollen?
Kan auch ein Menſch ſelbſt beßern ſich?
Nein! Jch verſpreche nur, ſo ſollen

Vekeren deine Lehren mich;

So ſol mich in den kunftgen Zeitn
Zur Buße deine Gute leiten,

Zur Buße, welche dir gefalt!

Doch, HErr, was ſind wir Menſchenkinder,

Wenn unſre Menſchheit rege wird,

Mit Wehmut ſag ichs, oftmals Sunder,
Die deine Gute ſelbſt nicht rurt!

Drum zurne nicht, kan auch dein Segn
Mein eitles Herz nicht ſo bewegen,

Daß es der Tugend ſich ergibt.

Welch
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Velch Schauer fart durch meine Glieder,

Welch Schrekken uberfalt mich hier!

Jch hab ein Herz, kein: Kehre wieder

Erweicht es, welch ein Herz in mir!

Ein Herz, von dem ich ſelbſt mus ſagen,
Vielleicht wird es bei guten Tagen
Zu ſundigen noch mehr geneigt!

O Vater, darf ich alſo bitten,
Wenn ſo mein Herz unfulbar iſt;

So las mich leiden, wie gelitten

Noch nie zu ſeinem Heil ein Chriſt!
las deines Zornes Donner ſchallen,
Und, wil ich dann noch tiefer fallen,

So ſchrecke mich der Holle Pful!

Sprich ſelbſt zu mir in Ungewittern,
Wie ſonſt in Jſrael geſchah,
Daß ich mit ſchauervollem Zittern

Zu JEſu geh nach Golgatha;
Die Welt mit ihrer Luſt verachte,
Und unermudet nach dem trachte,

Was droben, nicht auf Erden, iſt.

Mus
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Mus ich dann gleich auf Dornen gehen,

Ermatten unter meiner Laſt;

So las mich doch nicht ſtille ſtehen,

Bis du mein Herz geandert haſt!
Kan nur mein inrer Menſch geneſen,

So las den außeren verweſen,

Sein Untergang ſol mich erfreun!

Wenn ich dann feſt im Glauben ſtehe, S
Mit dir durch Buße bin vereint,
Tod und Verweſung vor mir ſehe,

So hilf mir, dieſen lezten Feind,
Wie Welt und Satan, uberwinden,
Damit das lezte Weh der Sunden, ein
Das ſchreklichſte vorubergeht!

Das lezte Weh, das lezte Leiden!
Ach eile, HErr, zu beßern mich,

J 1
Lehr mich, die Sunden ernſtlich meiden,

Wie ſind ſie mir ſo furchterlich!
Damit am Ende meiner Tage

IJch ſelbſt getroſt zum Tode ſage:
Es iſt volbracht! Du ſchrekſt mich nicht!

“ür

XXII.
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XAII.
Buslied.

Mel. Ach GOtt und HErr c.

Fech komme, HErr,
VJ Von Sunden ſchwer,

Muhſelig und beladen,
Zu deinem Thron

Und bit, verſchon
Verſchone mich aus Gnaden.

Ach ſtrafe mich,
Jch bitte dich,

Doch nicht in deineſn rimme,
Und ſieh, wie ich

Recht bitterlich

Jn lauter Thranen ſchwimme.

Zwar
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Zwar iſt es wahr,

Daß ich ſogar

Mit Vorſaz oft gefelet,

Und dis kan dir
Niemals von mir,
HErr, werden je verhelet.

Du ſiehſt die Luſt
Jn meiner Bruſt,
Noch ehe ſie ſich reget,

Die Sunden zeugt,
Und mich geneigt

Dazu macht, und beweget.

Allein du biſt
Durch JEſum Chriſt
Mit mir ſchon langſt verſohnet,

Darum mein Herz
Jn ſeinem Schmerz
Nach, dir ſich heftig ſehnet.

J



Buslied.
So troſte mich

Denn vaterlich,

Sprich: Sohn, dir iſt vergeben!
Sey mitleidsvol
Zu meinem Wol,

Sprich: Du ſolſt ewig leben!

Gefalt dann dir

Ein Herz in mi,
Das ſeine Sunden kranken;

So ſol alzeit
Mit Reu und Leid
Mein Herz daran gedenken.

8
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AXIII.
Um Vergebung der Sunden.

Mel. Komt her zu mir, ſpricht c.

1Co o hof ich denn mit Zuverſicht,
KMein GOtt, du werdeſt ins Gericht

Mit deinem Knecht nicht gehen,

Jſt boſe gleich mein arges Herz,

So ſieh doch ſeiner Reue Schmerz,

Der du ins Herz kanſt ſehen.

Vol Reue kom ich izt zu dir,
Und bitte-dich, du wolleſt mir,

Was ich gethan, verzeihen!

Du wolleſt, HErr, nach deiner Huld,
Und nicht nach meiner Sundenſchuld

Durch Gnade mich erfreuen!



Um Vergebung der Sunden. 83

Dein eigner Sohn hat ja gebuſt,
Was je von mir verbrochen iſt,

Und iſt fur mich geſtorben!
Auch ſelbſt fur das, was wird geſchehn,

Und ich aus Schwachheit werd begehn,

Hat er mir Gnad erworben.

So weis ich denn und glaube feſt,
Daß du mich nicht verzagen laſt,

Daß du mir wirſt vergeben;

Weil nirgend ſo ein Schopfer iſt,

Wie du mein GOtt und Vater biſt,
Der liebt der Menſchen Leben!

J
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XXIV.
Bei dem erſten Genus des heiligen

Abendmals.

Mel. Wer nur den lieben GOoOtt laſt walten, x.

aVaſt alle Kindlein zu mir kommen,
V Und wehrt Zugang nicht,

Denn ſolcher iſt das Reich der Frommen, u

J

Sie ſollen ſehn mein Angeſicht,

Sporachſt du, in jener Ewigkeit!

Mein JEſus, welche Zartlichkeit!

Sieh, eine Menge ſolcher Kinder

Erſcheinet izt vor deinem Thron;

Doch ſie ſind, wie wir alle, Sunder,
rDarum, o großer GOttes Sohn,

Las ſie empfahn Barmherzigkeit,

Mach ſie zu deinem Mal bereit.

HErr,
I) Marc. 10, 14
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HErr, las ſie vor dir Gnade finden,
Sie, die zu deinem Tiſche gehn,

Mit dir ſich ewig zu verbinden,
Erhore, Heiland, unſer Flehn!

las Brod und Wein geſegnet ſeyn,

Damit ſich deine Kinder freun!

zas ſie dadurch gerurt empfinden,

Wie viel es ſey, ein Chriſt zu ſeyn!
Wie viel es ſey, befreit von Sunden

Sich deiner Liebe zu erfreun;
Wie viel es ſey, durch deinen Tod

Verſohnet ſeyn mit ſeinem GOtt!

Gib ihnen heilige Gedanken,
Und ſtark in Leiden ihren Mut,

Daß ſie im Glauben niemals wanken,
Vertrit du ſie mit deinem Blut,

Wenn ſie GOtt um Vergebungſehn,
Damit ſie einſt ſein Antliz ſehn!

W W
F3 XXV.
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Vom heiligen Abendmale.

Mel. JEſus Chriſtus, unſer Heiland ic.

KeEſu, deine große Liebe
VJO Macht, daß ich mich ſehr betrube,

Wenn mich meind Luſt verfurt,

Und mehr, als dein guter Geiſt, regiert.

oat ich doch einmal aufhoren,
Dich durch Sunden zu entehren,

Und nach wahrer Heiligkeit
Kunftig ſtets zu ſtreben ſeyn bereit!

Du kanſt dieſen Wunſch erfullen,
Starke nur, HErr, meinen Willen,

Nim dich meiner Schwachheit an,

Daß ich feſt im Glauben ſtehen kan.

Las



Vom heiligen Abendmale. 87
las mich.izt durch dieſe Speiſe

Auf die wunderbarſte Weiſe

Mit dir werden ſo vereint,
Daß mich von dir trennen kan kein Feind!

Sieh, mit tiefgerurtem Herzen,

Und mit großen Sundenſchmerzen

Nah ich mich zu deinem Mal,

Undre, JEſu, lindre meine Qual!

Sieh, wie ich in Thranen ſchwimme,

Und erbebe vor der Stimme:
Der ißt und trinkt das Gericht,
Wer von Sunden ſich gereinigt nicht!

Sieh, wie meine Sele trauert,

Jhre Angſt noch immer dauert,

Wie mein Mund es zitternd nimt,

Was du uns zum Labſal haſt beſtimt!

54 Doch
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Doch wie wird mir? Jch empfinde

Nicht mehr ſo viel Angſt der Sunde,

Und mein Geiſt erholet ſich,

Veil dein Leib und Blut geſtarket mich.

Jzt, izt ful ich ſelge Triebe,
Denn die Stimme deiner Liebe

Ruft mir zu: Dein Sundenher
Hab ich tief geſturzet in das Meer!

Ach, Erloſer, ſey geprieſen“
Du haſt Gnade mir erwieſen,

Habe tauſendfachen Dank,

Denn du heileſt mich, wenn ich bin krank!

Deiner wil ich nicht vergeßen!

Oft wil ich dis Manna eßen!

Heilige du mich dazu,

Daß ichs ſtets genieße mir zur Ruh!

ſas



Vom heiligen Abendmale. 89

las mich meines Herzens Tiefen,

Heiland, unermudet prufen,

Daß ich alle Heuchelei,

Allen Stolz und Rachbegierde ſcheu!

Gib, daß ich mich ganz entſundge,
Wenn ich deinen Tod verkundge,

Daß ich alzeit nahe mich,

HErr, zu /deinem Male wurdiglich!

85 XXVI.
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XXVI.
Ermunterung zum heiligen

Abendmale.
d

Mel. Ein Lamlein geht und tragt ac.

Haort ihr denn JEſu Stimme nicht,
H Erloſte Menſchenkinder,

Daß er ſo liebreich zu euch ſpricht:

Komt her zu mir, ihr Sunder!

Daß er euch rufet Gnade zu,
Und ſpricht: Komt her, und ſuchet Ruh

Bei mir, ihr ſolt ſie finden!

Mein Joch iſt ſanft, leicht meine Laſt;

Drum werdet meines Males Gaſt,
Und laßet ab von Sunden!

Seht
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Seht doch, wie er es redlich meint,
Und laßet euch bekeren,

Er ſelbſt, eur Schopfer, er er weint,

Es ſtromen heiße Zaren

Liebreich von ſeinem Angeſicht,

Als dort das ſchrekliche Gericht,

O Zion, dir war nahe,
Und er das Elend und die Not,
So vieler tauſend Selen Tod
Alwißend vorher ſahe.

So redlich meint er es noch izt,

Seht ihr gleich keine Thranen,
Weil er zur Rechten SOttes ſizt,

Wil er euch doch verſohnen,

Und ſehnet ſich nach eurem Heil,

Daß ihr ſolt an der Gnade Teil,

Die er erworben, haben!
Sein Wort ruft noch: Komt her zu mir,

Jch bin des Lebens rechte Thur!
Komt her, ich wil euch laben!
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So kommet denn mit frohem Mut,

Jhr, die ihr Leide traget,
Eſt ſeinen Leib und trinkt ſein Blut,
Damit ihr nicht verzaget!

So kommet denn, ihr, die ihr ſeyd
Geneigt, entſchloßen, und bereit

Der Sunden Luſt zu meiden,

Verſohnet euch mit eurem GOtt,

Verkundigt enres Mitlers Tod,
Sucht Troſt in ſeinem Leiden!

So kommet denn, die ihr verzeiht
Den Feinden, die euch kranken,

Die ihr euch keiner Rache weiht,

Es ihnen zu gedenken!
Komt, die ihr ſtets demutig ſeyd,

Durch JEſum ringt nach Seligkeit,
Und nicht durch eure Werke!

Komt, die ihr wahre Tugend ubt,
Und euren JEſum herzlich liebt,

Daß er euch machtig ſtarke!

Allein
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Allein der Sunder nahe nicht,
Der GOtt zum Schein nur ehret,
Und der nicht glaubet, was er ſpricht,

Der Kraft zur Tugend wehret,

Der JEſum mit dem Munde nent,
Jm Herzen aber ihn verkent,

Dem Stolz dient und der Rache,

Der iſt und trinkt ſich das Gericht!

Ach nahe, Sunder, nahe nicht!
Ach prufe dich und wache!

XXVII.
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XXVII.
Nach dem heiligen Abendmiale.

Mel. Schmucke dich, o liebe Sele rc.

GSeErr! Jch bin geſtarkt im Glauben,

 Niemand ſol ihn nun mir rauben,

Wenn auch ein ganz Heer von Welten,

Mich zu fallen, mir nachſtelten;

Wenn auch Tod und Holle kamen,

Und ihn ſuchten mir zu nehmen,

Volt ich dennoch ſtandhaft bleiben,

Nichts ſol mich von JEſu treiben!

Doch
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Doch was bin ich? HErr, dein Segen
Kan allein auf meinen Wegen

NMich im Glauben feſt erhalten,

Wenn er wil in mir erkalten!

Du, du kanſt nur edle Triebe

Jn mir naren, und die Liebe

Zu dem Mitler in mir mehren,

Und der Sele Feinden wehren!

Drum las mich nicht ſeyn vermeßen,

Nicht, wie Petrus, einſt vergeßen,

Daß du uns allein mußt leiten,

Wenn wir wollen niemals gleiten;

Daß es ſind des Geiſtes Krafte,

So nur toden die Geſchaſfte

Unſrer ſundlichen Begierden,

Die uns ſonſt beherſchen wurden.

Ach

 ô



96 Nach dem heiligen Abendmale.

Ach drum wil ich dir ſtets trauen,

tas mich nur dein Antliz ſchauen,

Daß ich ſtets durch deine Gnade

Wandle auf der Tugend Pfade;

Wurdig zu dem Male nahe,

Reuen Segen oft empfahe,

So, daß mich ſelbſt in dem Leide

Nichts von meinem JEſu ſcheide.

Wenn mich meine Sunden kranken,

Wil ich ſeines Tods gedenken,

Mich durch dieſe Speiſe ſtarken,

Werd ich ſchwach zu guten Werken,

Meinen Lauf ſo zu volbringen,

Daß ich kan den Sieg erringen.

GOtt, du ſieheſt meinen Willen,

Segne mich, ihn zu erfullen!

t dh
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XXVIII.
JEſus in Gethſemane.

—Ner wandelt dort auf jenen Hohen,W Wer ſeufzet Gethſemane?

Mus denn umſonſt die Unſchuld flehen,
Sieht GOtt, ihr Retter, nicht ihr Weh?

Kan denn ihr Ach ihn nicht bewegen,

Der Bosheit Feßel anzulegen?

Wer klaget dort in jener Stille,
Wer leidet dort ſo williglich?

Wer betet; Meines GOttes Wille
Geſchehe, todet er gleich mich!

Kan, OEott, dein Wille nicht geſchehen,
So las den Kelch nicht von mir gehen!

G Wer
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Wer ſieht aus nachtlich ſchwarzen Schatten

Ein Licht hervor zum Troſte gehn,

Und, um nicht ganzlich zu ermatten,

Dort vor ſich einen Engel ſtehü,

Der nicht erſcheint zu ſeinen Freuden,

Nein, ihn nur ſtarkt, um mehr zu leiden?

Wer ſucht ſo oft dort ſeine Freunde,
Und ſpricht: Wacht mit mir, ſeyd bereit!

Wer furchtet Diebe, Morder, Feinde
Jn einer wuſten Einſamkeit?

Wer wil vor Traurigkeit verzagen?
Wer furt noch nie gehorte Klagen?

Wer hat ſo großen Schmerz empfunden,

Wer ſo viel inre Angſt gefult,
Daß aus dem Leibe, wie aus Wunden,

Jn Tropfen Biut ſtat Schweißequilt?
Und welche Sele, die GOtt liebet,

Jfi ſo bis in den Tod betfubet?
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Ach JEſus iſt es! Welche Scene!

So bin ich, JEſu, dir ſo wert!
So ſind es deine bangen Tone,

Die ich mit Schauer angehort!

So haſt du denn fur meine Sunden,
HErr, wollen ſo viel Angſt empfinden!

So haſt du denn um mich geklaget,
Und mich bis in den Tod geliebt,

Fur mich gezittert und gezaget,

So warſt du denn fur mich betrubt!

So biſt du denn fur mich geſtorben,
Haſt Heil und Gnade mir erworben!

O welche Tiefe deiner Liebe!
Den ich erzurnt, der ſtirbt fur mich!

Den ich mit Sunden oft betrube,

Der nimt die Sunden ſelbſt auf ſich,

Und wirft ſie in des Meeres Grunde,
Damit ich einſt Erbarmung finde!

G 2 Wie



100 Jeſus in Gethſemane.
Wie kan ich diefes dir vergelten?

Wie kan ich dafur dankbar ſeyn?
Gleicht ihm denn Nichts in allen Welten?

Nein! Waren ſie auch alle mein!

Kan ich nicht auch, HErr, fur dich ſterben?
Ach nein! Denn du kanſt nicht verderben.

Du wilſt nicht Opfer, und nicht Gaben,

An dieſen haſt du keine Luſt.
Was wilſt du denn, mein Heiland, haben?

Ein dankbar Herz in meiner Bruſt

Sol ſich in meinem ganzen Leben,
5

HErr, dich zu lieben ſtets beſtreben!

J—
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XXIX.
Ueber die Worte des Erloſers:

Mein GOtt, mein GOtt, warum
haſt du mich verlaßen?

v 7arum verlaſt du mich, mein GOtt,W Und warum ſol ich izt den Tod

Fur eine arge Welt ausſtehen?

Mein Vater, iſt es moglich dir,
So las den bittern Kelch von mir,

Von mir, wenns dir gefallet, gehen!

Doch, HErr, ich weis, du biſt gerecht,
Drum mus furs menſchliche Geſchlecht,
Wenn es nicht ewig ſol verderben,

Wenn es mit dir verſohnt ſol ſeyn,

Und deiner Gnade ſich erfreun,

Ein Heiland bußen, leiden? ſterben.

G 3 Wolan,



Wolan, ſo hore nicht mein Flehn,

Nicht mein, dein Wille ſol geſchehn,

Werd ich gleich von dir ſelbſt verlaßen,

Wil ich doch fur die ganze Welt,
Damit ſie dir nicht mehr misfalt
Freiwillig gern mein Leben laßen.

Der du die Liebe ſelber biſt,

O mein Erloſer, JEſu Chriſt,
Jch danke dir fur deine Leiden.

Sie ſind der Grund von meinem Wol,
Darum mich ſelbſt kein Engel ſol
Jemals von deiner Liebe ſcheiden. J

Du warſt unſchuldig, heilig, rein,
Und litteſt, um uns zu befrein
Vom Tode, dennoch große Schmerzen.

Wolan ſo wil ich denn, wie du,
Wenns dient zu meiner Selenruh,
Auch leiden, HErr, von ganzem Herzen!

ẽc

XXX.
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XXX.
Ueber die Worte des Erloſers:

Vater, vergib ihnen, denn ſie wißen

nicht, was ſie thun!

Mel. Wer'nur den lieben GOtt laſt walten 2c.

Men GOtt dem Vater' ſelbſt verlaßen
KKiief: JEſus noch! am Creu zu ihmt“.

Vergib, GOtt, denen, die mich haßen,
Und ſtraf ſie nicht in deinem Grim,

Denn was ſie thun, verſtehn ſie kicht,

Drum halte, HErr, noch nicht Gericht!

Qnuel14 J

So vief mein JEſus beim Verſcheiben,
So ſeuifßie vr in ſeiner Not,
So bat er in den groſten? Leiben i nnr 2
Fur die, die ſich nach ſeinenr! Tob Al

Mit frecher Ungedult geſehnt,
Die ihn verflucht, verſchmaht, verhont!

G 4 lit
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Lit er, der Richter ſelbſt, gleich Schmerzen

Und jauchzten ſeine Feinde ſehr;

So fand in ſeinem ſanften Herzen

Doch keiner Rachſucht Trieb Gehor:

Die ihn mit Freuden ſterben ſahn,
Die ſah er mit Erbarmung an.

Mein JEſus, ſo las auch mich lieben

Die, ſo nach meiner Sele ſtehn.
las denen, die mich oft betruben,

Von Gott Vergebung mich erflehn!
De in ſelig iſt, wer, wie du, liebt,

Weil OOtt ihm ſeine Schuld vergibt.

Mein JEſus, las mich, wenn ich ſcheide,
Mein Herz, wie du, der LUiebe weihn,
Und fur den Feind in meinem Leibe
Zu GOtt, wie du um Segen ſchrein z

Denn den zu ſegnen, der mir flucht,.

Das iſt des Glauhens beſte Frucht.

J J J142* J5]
 ôö e
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XXXlI.
Ueber die Worte des Erloſers:

Es iſt volbracht!

—12o iſt volbracht! So hor ich JEſum ſagen,S Die Welt iſt min?“mit GOtt verſohnt!

Kein Sunder darf nun kunftig mehr verzagen,
Wenn er ſein Elend recht erkent,

Nicht ſtolz mit Werken ſich erhebet,
Und mir allein zu Ehren lebet.

Ee iſt volbracht Das große Selenleiden,

Das Gottes Zorn und Grim geſtilt,
Und das die Traurigkeit verkert in Freuden,
Durch mich iſt das Geſez erfult!

Wer nun mir leben wil und ſterben,
Kan GoOttes Gnade fich erwerben!

J

G5 Es
er



1o6 Ueber die Worte des Erloſers:

Es iſt volbracht! Nun darf nicht ewig ſterben

Der Sunder, wenn er ſich bekert,

Und an mich glaubt, kan er den Himmel erben,

Wo ſeine Freude ewig wahrt,
Wo ewig er mit allen Frommen 17

Wird heilig ſeyn, verklart, volkommen!

Du haſts volbracht! HErr, las auch mich vol—

bringen. 7,

Den Kampf, der mir verordnet iſt!
tas, JEfu, mich ſtots mit der Sunde ringen,

Und alzeit leben, wie ein Chriſt;

Damit auch ich zu meinen Freuden
Gedenke deiner großen Leiden.

Du haſts volbracht! Las es auch mich vollen

den,, 1
Was diend zu meiner Seligkeit,

„4Und meine Zeit der Prufung ſo anwenden,

Daß ewige Zufriedenheit 2!

J 2Nach meinem Lauf auf dieſer Erden

Mir einſt dafur zu Teil mag werden.

E



Es iſt volbracht! 107
Es iſt volbratht! So las auch, HErr, mich

ſagen,

Wenn ich dereinſtens ſterben ſol,
Jch habe ſtets des HErren Joch getragen,

Und darum ſterb ich hofnungsvol,

Denn wer wird feſt im Glauben ſtehen,

Dem ſol kein Leid jemals geſchehen.

2

XXXII.
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XXXII.
Am Oſterfeſte.

mnn

Ê7 «efö

Mel. JEſus, meine Zuverſicht 2c.

KeElus lebt, und hat geriegt,
VJ Der zuvor fur mich geſtorben,

Der fur mich ging ins Gericht,
Der mir Frieden hat erworben,

JEſus lebt, und wil, daß ich
Mit ihm lebe ewiglich.

o ↄν  eο 29

ZEſus lebt, und alle Mache

Jſt nunmehr ihm ubergeben,

Darum, Sele, ſey bedacht,

.Wolgefallig ihm zu leben;
Fure einen guten Lauf,

Steh mit ihm vom Tode auf!

JEſus



Am Oſterfeſte. 109
JEſus lebt! Vor ſeinem Thron

Sol ich einſt verherlicht ſtehen,

Und des großen GOttes Sohn

Majeſtatiſch herſchen ſehen,

Selbſt an dieſer Herlichkeit

Haben Teil in Ewigkeit.

JEſus lebt! Nun furcht ich nicht,
Was mich konte ſonſt erſchrecken,

Nicht den Tod, nicht dag Gericht,

Denn er wird mich auferwecken,

Zu dem lichte mich erhohn,

Das kein Auge hat geſehn!

Darum, Sele, ſey bereit,
Eſum, deinen HErrn, zu preiſen,
Rume ihn mit Freudigkeit,
Dich ihm dankbar zu beweiſen!

Denke ſtets an JEſum Chriſt,
Der vom Tod erſtanden iſt!

AXvII.



11o Led e
on g gort g gont got g

XXXIUII.

Von der Taufe.

Mel. O GOtt, du frommer GOtt, o Vater ne.

We ſind wir von Natur? Vor dir verworfne

Knechte.

O daß uns dieſes doch, o GOtt, recht ruren
mogte!

Wir, wir ſind von Natur ſo ſtrafbar, als verderbt,

Und dennoch ſprichſt du, HErr: Jch wil nicht, daß

ihr ſterbt!

Komt, kommet her zu mir, ſprichſt du, verzagte

Sunder!
Waſcht, reinigt, beßert euch, und werdet meint

Kinder!.
Jch nehm euch wiederum alsdann zu Gnaden an,
Und denke dann nicht mehr, was ihr vorher ge—

than!
Jch



Von der Taufe. II
Jch wil euch heiligen in meinem Waßerbade,

Euch meinen Geiſt verleihn, damit ihr auf dem

Pfade
Der Tugend wandeln kont, im Glauben feſte ſteht,

Und kunftig, wenn ihr wolt, den Luſten nicht nach—

geht!

Jch wil auch einen Bund von neuem mit euch

machen,

Nur muſt ihr, mir zu ſeyn treu und gehorſam,

wacken,

Jhn oft mit mir erneun, oft denken, wer ihn bricht,

Der hat an GOtt kein Teil, der erbt den Himmel

nicht!

l

So ſegne heute denn nach deiner großen Liebe,

O EoOtt, dein Sacrament, und heilige die Triebe
Des Sunders, der izt wunſcht, mit dir dereint zu

ſeyn,

Schaf ihm ein reines Herz, und flos ihm Tugend

ein!

Von



12 Von der Taufe.
Von nun an leite ihn mit deinem reichen Segen,

So lang er leben ſol, auf allen ſeinen Wegen,

Und ſey hinfuro ſtets ſein Vater und ſein GOtt,

Weil er getaufet iſt auf JEſu Chriſti Tod!“)

Uns aber las nicht ehr aus deinem Tempel ge

hen,

Als bis von uns des Bunds Erneurung iſt ge—
ſchehen,

Den du zu unſerm Wol ehmals mit uns gemacht,
Damit wir nehmen, ihn zu brechen, uns in Acht!

Uas taglich uns darnach, wenn gleich mit Zit

tern, ringen,

Daß wir im Bunde ſtehn, durch Tod und Leben

dringen
Hin in die Ewigkeit, die uns dein Wort verheiſt,
Die wir auf dich getauft ſind, Vater, Sohn und

Geiſt!

Rom. 6, 3.

X t
XXXWIV.
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Nach der Taufe.

ol dir! Du biſt nicht verloren,W Menſch, der du getaufet biſt,

GOttes Geiſt hat dich geboren,

Und du biſt nunmehr ein Chriſt,

Welcher, wenn er Glauben Halt,
GoOtt in Ewigkeit gefalt!

Wol dir! Denn du kanſt nun kommen

Nach volbrachter Lebenszeit

Zu dem Erbteil aller Frommen

Jn das Reich der Herlichkeit!
Denn wer GOttes Bund nicht bricht,

Schauet einſt ſein Angeſicht.

H Gott!



1II14 Nach der Taufe.
GOtt! Wie gros iſt deine liebe!

Großer, als man denken kan!

Du, du heiligſt unſre Triebe,

Nimſt dich unſrer Schwachheit an!

Run dir ſey dafur geweiht,

Ewig Lob und Dankbarkeit!
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XXXV.
Am Himmelfartstage.

Mel. ZEſus, meine Zuverſicht

4
J Zauchzet! JEſus triumphirt,
e9 JEſus hat den Sieg errungen,

JEſus herſchet und regiert,
Jhm ſey Lob und Dank geſungen!

JEſus iſt nunmehr erhoht
Zu der groſten Maieſtat!

Ubeber alle Himmel weit
Sizt er zu des Vaters Rechten,

Lebt in groſter Herlichkeit,

Und wird einſtens ſeinen Knechten

Dort die Seligkeit verleihn,
Wenn ſie bleiben from und rein.

H 2 Jauchzet



li6 Am Himmelfartstage.
gJauchzet alſo! Rumt den HErn,

Preiſt und lobt ihn, ihr Erloſten,

Er hilft, er errettet geri,
Und wird eure Selen troſten,

Wenn ihr glaubt, in ſeinem Licht

Einſt vor ſeinem Angeſicht.
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XXXVI.
Danklied nach der Ernte.

Mel. Gelobet ſeyſt du, JEſu Chriſt e.

 VLankt, danket GOtt! Er, der die Welt
Wunderbar alzeit erhalt,J 1

Hat ſeine Gute auch dis Jahr

Uns werden laßen offenbar.

Halleluja!

Die Frucht des Feldes lies er bluhn,

Verlieh, daß die Sonne ſchien,

Und Regen kam zu rechter Zeit,
Und Alles wurde Fruchtbarkeit.

Halleluja!

Der Reiche hat nun Ueberflus,
Und der, der ſonſt darben mus,

Der Arme kriegt ſein taglich Brod
Von ihm. Dankt, danket unſerm GOtt!

Halleluja!

H3 Beſinget



1iß Daanklied nach der Ernte.

Beſinget ſeine Gutigkeit!
Sie erſtrecket ſich ſo weit,

So weit der Himmel Spharen gehn,

Und wir ſie ausgebreitet ſehn.

Halleluja!

Von Ewigkeit zu Ewigkeit
Wahret GOttes Gutigkeit,
Drum laßet uns ihm dankbar ſeyn,

Die wir uns ſeiner Gute freun.

Halleluja!
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XXXVII.
Morgenlied.

Ô

unuf dich harret meine Sele,J Vater, wenn ich ſchlafe ein,

Du biſts, dem ich ſie befele,

Wenn mich wekt der Sonne Schein.

Auf dich ſez ich alle Morgen
Meines Herzens Zuverſicht,
Auf dich werf ich alle Sorgen;
Ach verwirf mein Zutraun nicht!

Ltas mich Gnade vor dir finden,

Wenn ich heute leben ſol,

Daß ich hute mich vor Sunden,
Und verſcherze nicht mein Wol!

H 4 las



120 Morgenlied.
tas mich frolich deinen Willen,

Es ſey mir ſchwer, oder leicht,

Wo es notig iſt, erfullen,

Daß mein Herz von dir nicht weicht!

Solt ich aber dennoch felen,

So vergib nach deiner Huld
Dieſer Schwachheit meiner Selen,

Und nim, HErr, von mir die Schuld!

tas mich meinen Nechſten lieben,

Jhm in ſeiner Not beiſtehn,

Und nie meine Pflicht verſchieben,

Hor ich ihn um Hulfe flehn!

las mich alle Falſchheit meiden,

Eigennuz fern von mir ſeyn;

LDas mich lieber Unrecht leiden,

Als geſuchter Rache freun!

Komt



Morgenlied. 121
Komt dann auch des Tages Plage

VWeil ein jeder ſeine hat,

So gib, daß ich nicht verzage,

Sondern gib mir Troſt und Rat.

Endlich gib, HErr, daß ich bringe
Dieſen Tag in Unſchuld zu,
Und dir danke, dir Lob ſinge,

Wenn ich wieder geh zur Ruh.

XXXVII.
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XXXVIII.
Morgenlied.

Mel. Erſchienen iſt der herlich Tag c.

J Kerwache „Geiſt, und lobe GOtt,Edenn er hat dich vor aller Not

Bewart in der vergangnen Nacht.
Dich treu und vaterlich bewactht.

Halleluja!

Brachtſt du den Tag im Schweiße zu,

So ſchliefſt du drauf in ſanfter Ruh,
Die dir der HErr, dein GOtt, verlieh,
Dir zu verſußen Schweis uud Muh.

Halleluja!

Gefaren, ſo die Dunkelheit
Oft uns und unſerm Leben draut,

Und die kein menſchlicher Verſtand

Vorher ſieht, hat er abgewant.

Halleluja!



Morgenlied. 123
Die Freunde, die dein Herze liebt,

Und deren. Ungluk dich betrubt,

Schenkt dir der Herr von neuem izt,

Denn dieſe hat er auch beſchuzt.

Halleluja!

Nun, Sele, ſo vergis denn nicht,
Was OEott gethan! Thu deine Pflicht!
Dein erſtes Werk ſey Preis und Dank,

Dein erſtes Wort ein Lobgeſang!

Halleluja!

Erhebe deines GOttes Huld,
Und harre ſeiner in Gedult,

Wenn eine Plage zu dir naht,
Bei ihm iſt Hulfe, Troſt und Rat.

Halleluja!

Thu alles ſtets zu ſeiner Ehr,
Und furchte keinen Menſchen mehr,

Der Staub iſt, und, wie du, verweſt,

Damit dich nicht dein GOtt verlaſt.

Hallelujal
Erhebe



124 Morgenlied.
Erhebe den, der war, und iſt,

Der ſeyn wind, und dich nie vergiſt,
Der liebreich wie ein Vater ſich
Erbarmet taglich uber dich.

Halleluja!
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Abendlied.

Mel. HErr, ich habe misgehandelt re.

ö Ech erkenne deine Gute,

VdDie du taglich mir erweiſt,

HErr, mit heiligem Gemute
Sey dafur von  verpreiſt! n
Dankvol wil ich dir lobſingen,

Dankvol Preis und Ehre bringen.

Alle Tage, die verſchwunden,
Haſt du mir, HErr, wolgethan,
Und in allen truben Stunden

Meiner dich genommen an.

Niemals biſt du, großes Weſen,

Mir zu helfen, fern geweſen.

Du



126 Abendlied.
Du haſt reichlich mich ernaret,

Vor Gefar und Nodt beſchuzt,

Gnadig mein Gebet erhoret,

Mir gegeben, was mir nuzt;

Mir verſuſt die Prufungsleiden
Oft mit unverhoften Freuden.

Denk ich durch mein ganzes Leben,

Und an jeden Augenblik,
Den du mir zu ſeyn gegeben;

Find ich doch, daß jedes Glut
Welches ich genoßen habe,

Sey, HErr, deiner Gute Gabe.

Auch noch heute gabſt du Segen,

HErr, zu allem, was ich that,
Und auf allen meinen Wegen
Fand ich bei dir Troſt und Rat,

So, daß ich durch dein Gedeien
Mich des Lebens konte freuen.

Darum



Abendlied. 127
Darum wil ich dich erheben,

Der du mich ſo zartlich liebſt,

Mir Geſundheit, Heil und Leben
Jeden Tag von neuem gibſt,

Und allein mich vor Gefaren

Kanſt in dieſer Nacht bewaren.

Du allein kanſt mich behuten,
Du, o großer GOtt der Macht!

D ſo las dich denn erbitten,
Sey mein Schuz in dieſer Nacht!

Vache uber meine Sele,
Deren Heil ich dir befele!

las, o Schopfer, las mich Muden
Nach volbrachter Tagespflicht

Schlafen ſanft, und ruhn im Frieden!

Geh mit mir nicht ins Gericht,
Wenn aus Schwachheit und Verſehen
Unrecht iſt durch mich geſchehen!
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18 Abendlied.
tas auch, wenn von meinen Tagen

Dieſer ſol der lezte ſeyn,

Mich im Tode nicht verzagen,

Mich nicht ſeine Ankunft ſcheun!
UDas mich leben dir und ſterben,

Denn ſo kan ich nicht verderben!
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Abendlied.

Mel. Nun danket alle GOtt c.

(o oft ein Tag vergeht, ſo oft er iſt ver—
ſchwunden,

Hab ich ſtets deine Treu und Gute neu gefunden,
Mit der du, treuer GOtt, mich gnadig haſt be.

—Q wacht,
Daß ich zu meiner Pflicht ſtark ward durch deine

nd. Macht.

War leiden meine Pflicht, ſo warſt du mir zur

Seiten,
Ward mir ein Kampf zu ſchwer; ſo halfeſt du mir

ſtreiten,

Solt ich ohn Eigennuz mild und wolthatig ſeyn,

So warſt dus, der mir gab den Trieb zum Wol.

thun ein.

3 Ward
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130 Abendlied.“
Ward mir die Arbeit ſchwer, ſchwer des Berufs

Geſchaſte,

So gabſt du mir noch mehr, als ich gebrauchte,

Krafte,
Daß ich getroſt, mit Mut und wahrer Freudigkeit

Der Welt den andern Tag zu dienen war bereit.

Nun, HErr, ich danke dir fur dieſen reichen

Segen,
Begleite ſerner mich auf allen meinen Wegen

Sey du mein Schuz, mein Troſt, mein Vater, und

mein Hirt,
So weis ich, daß mirs nie am Guten mangeln

wird!

Auch izt in dieſer Nacht beware, HErr, mein

Leben,
Daß ich kan Morgen dich' dafur mit Rum erhe.

ben!

Sey meine feſte Burg auch in der Finſternis;

So weis ich, meine Ruh iſt ſicher und gewis.

Solt



Abendlied. 13t
Solt aber meine Zeit ſo weit ſchon ſeyn ver

floßen,
Daß du in dieſer Nacht mein Ende, HErr, be—

ſchloßen;

So bin ich zwar bereit, und furchte nicht den

Tod,
Allein hilf mir auch dann in meiner lezten Not!

So ſchlaf ich denn nun ein, denn du wirſt fur

mich ſorgen,
Du, dem, was ich bedarf, niemals kan ſeyn ver—

borgen;

Nicht Finſternis der Nacht, noch Bosheit ſchrek—

ket mich,
Noch falſcher Freunde Liſt, denn ich, ich trau auf

dich!

at
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XI.

Um Zufriedenheit.

Mel. Sey Lob und Ehr dem hochſten Gut rc.

Vater der Barmherzigkeit,
c* Durch den wir ſind und leben,

Gib, daß ich der Zufriedenheit
Mein Herz ganz mog ergeben!

zas meine Sele alzeit rein

Vom finſtern Misvergnugen ſeyn,
Mit Heiterkeit umgeben!

Krankt, mich ein irdſcher Gegenſtand,

Wil er Verdrus mir machen,
So unterrichte den Verſtand

Vom wahren Wert der Sachen,

Belehre mich, daß Eitelkeit

Sen in den Dingen dieſer Zeit,
Daß hier Nichts ſey volkommen!



Um Zufriedenheit.

Jſts Armut, die mich niederdrukt,
Mir wil den Mut benehmen,

So gib du, der es ſo geſchikt,
Daß ich mich nicht mag gramen,

Bin ich an deiner Gnade reich,
Und andern Reichen ſchon nicht gleich,

Hab ich doch große Schatze.
10

Wird meine Ehre gleich gekrankt,
Ohn daß ich es verſchuldet,

So gib, daß mein Herz. edel denkt,
Gelaßen es erdüldet,

Lehr mich, die wahre Ehre ſey,
Wenn man, von allen Laſtern frei,

Bei dir in Gnaden ſtehe.
il

Hab ich an Zeitlichem Verluſt,
Mus ich ekn Gluk entbehren,

So gib, daß ich mir ſey bewuſt,
Du konneſt mehr beſcheren,

Vielleicht ſey es zu meinem Heil,

Daß du der Guter beſten Teil
Mir habeſt, HErr, entrißen.

Jz3
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134 Um Zufriedenheit.
So las mich ſtets zufrieden ſeyn

Jm Gluk und auch im Leiden,

Und durch Verdrus dich nie entweihn,

Schenk mir die wahren Freuden,

Daß ich kan deiner Vorſicht traun,
Und ihrer Weisheit Wege ſchaun,
Warum du ſo regiereſt.
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LXII.
Wider den Stolz.

721

c J

4*

Mel. Wer nur den lieben Oo0tt laſt c.

Err, lehte mich, den Hochnut haßen,ſ

C J

HErr „lehre mich, im Gluk gelaßen,
 Und floße mir die Demut ein?

Und in Gefaren gros zu ſeyn,

Und nie las mich vor ſtolzem Sin! 2
Vergeßen, daß  ich Erde bin!  egge

Wenn mrine Werke Nutzen brlungen,
Und mich die Welt deswegen ehrty un 7

So las mich dit dafur Lob ſingen,“

Der du mir Rraft dazu beſchertz  c
Vor allen Dingkin las mich nicht  i
Stolz thun mit kines Menſehen  Pfliche! Gnll

2 WennJ 4

J

et



136 Wider den Stolz.
Wenn meine Feinde unterliegen,

Wenn ihre Liſt zu ſchanden wird;

So las mich ja den Stolz beſiegen,
Der andre Laſter ſchnel gebiert;
So las mich zwar des Sieges freun,

Doch niemals ubermutig ſeyn!

 e—

So lehre mich zugleich die Pfucht,.
Daß ich genieße ihn im Frieden,
Und andern damit ſchade nicht;

So lehre mich barmherzig ſeyn/ e
Wenn Arme durftig zu mir ſchrein.

Wenn du mir Reichtum haſt beſchieden;
T

Denn Ule Sthate, die wir: hahen,
Die bringen wir nicht in die Welt, d

22

Nein, es ſind deiner Gute Gaben, 12..
Und, wenn es dir, mein GOfg, gefalt,

J—
So mußen ſie im Rauch. vergehn,
Und wir davon! keronbt. uns ſehntn n

Sie



Pider den Stolz. B7
Sie werden,auch in jene Welten

J

Nicht wenn wir ſterben, mit uns gchn,
Und vor Gericht dereinſt. nicht gelten,

Du wirſt nur auf. hen Glauben ſehn, n
Der durch. die Uebe fich beweiſt,
Die Matten trankt, dir Arwien gpeiſt.

0Wenn mich vor andern Große ehren,

Und meiner Treue viel vertraun,

So las mich, HErr, dem Stolze wehren,
Und mehr auf dich? als auf ſie, baun.
Denn auch die Furſten find vor dir

Nur Staub, ſie ſterben auch, wie wir.

I u
J J

J 2

Wolan! So tas nlich dẽnn nücht wißen,

Mein GOtt, was Stolz und Hoffart ſey,
Ach las mich ernſtlich ſeyn beflißen,

Wie ich mich davon mache frei,

Wenn mir einmal die Eitelkeit
Daju verleiht Gelegenheit.

A4II. Js

J.

Vor



izs Wider den Stolſ
Vor allen las mich wol erwegen,

Daß du) HErr, ſeyſt der Stolzen Feind,
Daß du den Stolzen deinen Segen

Entziehſt, und ſeyſt ber Demut Freund;

Und daß, wenn einſt; die Welt vergeht.
.7Die Demut wriden ivird erhoht! vr)

v) Jac. 4,6. *x) Luec. 14, 11. 18, 18

J —ee 2*een2— 4



XILMI.

Wider die Sorgen.

vTarum ſorg ich alle Täge,W Eh noch komt deẽs Tages Plage,

Und erwarte Leid und Rot?

Warum ſchrecken ferne Zeiten
Mich mit Wiberwartigkeiten?

Warum trau ich nicht auf GOtt?

Gott, der ineine Leiben ſiehet,

Seinen Troſt mir nicht entziehet,

Wenn mir. Trubſal widerfart;
GoOtt, der Mittel hat In Hanben,
Ungluk von mir abzuwetiden!

Der mein Flehn um Hulfe hort.

3

GoOtt,



140 Wider die Sorgen.
GOtt, der, wil mein Mut verſchwinden,

Hilft mir Schwachen uberwinden,

Wenn die Not am groſten iſt;
Der, wenn ich in Unſchuld leide,

Einſt mein Leid verkert in Freude,
Die mir alles Leid verſuſt.

Darum, Sele, ſey hienieden J 5

Sorgenleer, getroſt, zufrjeden, e: 29
Denn dein OOtt verlaſt dich nicht:

Hore, hore auf zu ſorgen
Fur des andern Tages Morgent!

ODtt iſt deine Zuverſicht!

Sorgen ſchwachen unſre Krafte,
Sind die Storer der Geſchaſte,

Und vergroßern unſre Not;

Konnen unſer Lid nicht mindern,

Unſer Ungluk nicht verhindern, 1
Darum, Sele, hof auf GOtt!
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XLIV.

Wider die Sorgen.

Hof. auf GOtt zu allen Zeiten!
Hof auf ihn, er wird dich leiten!

Hof auf ihn, er ſorgt fur dich!
Er wird machtig dich erhalten,

Ueber dir mit Gnade walten,

Denn er liebt dich vaterlich!
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XNIIV.
Jm Kampfe.

ma

del. JEſus, meine Zuverſicht, x.

1Telt und Satan wollen mich,W JEſu, taglich von dir ſcheiden,

Fleiſch und Blut emporen ſich,

Wil ich ihre Luſte meiden,

Auch in meiner Einſamkeit

Leb ich niemals ohne Streit.

Hab ich eine Luſt gedampft,

Hab ich ihren Reiz beſtritten,

Komt ein Feind, der ſtarker kampft,

Mit unaufhaltſamen Schritten
Komt ein Storer meiner Ruh,
Und ſezt mir von neuem zu.

Feßelt



Jm Kampfe. 143
Feßelt mich kein Reichtum nicht,

Bin ich frei vom niedern Geize,

Seh ich Wolthun an, als Pflicht;
So ſinds oft:ger Wolluſt Reize,
Welche meinen Geiſt zerſtreun,

Wil ich from und. heülig ſeyn.

Hor ich ohne Rachfucht an,

Falſchlich meinen Namen ſchmahen;

So kan oft ein eitler Wahn
Gleich mein Herz mit Stolz aufblahen,

Ueb ich Billigkeit und Recht;
So bin ich der Rumſucht Knecht.

Ach wenn werd ich meinen Lauf,

JEſu, ſiegreich einſt volbringen!

Hort denn Fleiſch und Geiſt nicht auf,

Mit einander ſtets zu ringen?

Mus ich denn mit Furcht und Streit
Schaffen meine Seligkeit?

a. JDoch,

n
z

er rü
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144 Jm Kampfe.
Doch, HErr, was iſt ſönſt niein Rum?“

Wenn ich wil dein Junger heißen,

Mus ich fur mein Chriſtentun
Standhaft mich im Kampf beweiſen:
Wenn mir ſol kein Leid geſchehn,

Mus ich feſt im Glauben ſtehn.

Nun ſo ſtarke meinen Mut;“
Hilf mir, deinem treuen: Knechte,

Daß ich, JEſu, durch dein Blut
Einen guten Kampf erfechte,“

Selbſt dem Jurſten dieſer Welt
2

Widerſtehe, bis er falt.

Regt ſich Fleiſchesluſt in inir,
So betaube meine Sinnen,

Daß ich bleibe ſtark in dir,
Daß ich kan den Sieg gewinnen,

58

Daß ich bis ans Ende treu
Dir und deinem Bunbde ſey.



145
Jm Kampfe.

Endlich nach ſo vielem Streit,
Nach ſo vielem Ueberwinden,

Uas mich in der Ewigkeit

Wahre Selenruhe finden,
Und gib mir die Ehrenkron,
Deiner Streiter groſten Lohn!

Xv.
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Jn Creuz und Leiden.
J

ater, unter vielen ThranenW Hab ich mich nach dir geſehnt,

Eieheſt du denn nicht mein Sehnen?

Biſt du denn noch nicht verſohnt?
Wilſt du denn mein Ach nicht horen,

Sol ich denn vergeblich ſchrei?

Sollen Strome heißer Zaren

Taglich meine Narung ſeyn?

Es iſt wahr, in guten Tagen

Hab ich ſelten dich geſucht.

Erſt, ſeit dem mich Feinde plagen,

Erſt, ſeit dem die Welt mir flucht,
Weis ich, was es heiſt, dich haßen,

Nicht mit dir im Bunde ſtehn,

Was es heiſt, von dir verlaßen
Keine Hulfe nahe ſehn.



Jn Creuz und Leiden. 147
Zu den Bergen mogt ich ſagen:

Fallet, ſturzet uber mich!

Weil du achteſt nicht mein Klagen,

Weil du nicht erbarmeſt dich.

Denn wo ſol ich Rettung finden?

Find ich, GOtt, ſie nicht bei dir,

Und ich kont in tiefen Grunden

Untergehn, wie wol war mir!

1

Sol ich ganzlich ſeyn verloren .75
GOtt der tiebe, GOtt der Macht?

ül

Warum bin ich denn geboren,
1.7

Und haſt du an mich gedacht,

Als du unzalbare Heere
212

Keßeſt aus dem Nichts entſtehn,
1

Und in jeder Himmelsſphare

Deiner Almacht Wunder ſehn?

K2 Wilſt



err1a4ß NIJn Creuz und Leiden.

Wilſt du, Menſchen, die auf Erden 2

Stetem Kampf ſind ausgeſezt;“!

Sollen niemals gluklich werben;

Wenn ſie dich einmül verlejt?!r. J S

Ach ſo mußen alle ſterben,  7

Weil ſie alle Suuder ſind; ue,
Und ſo mus auch lch verderben,nn 2

Jch, ein ſchon verloklies Kinlbt: auii

Doch was thu!tchk Darflich ganken

Mit der Weit!nb meinem hErndn

Weg mit ſundlichen' Gekankriln Cin J

GOtt iſt auch von mir nicht fruli rin lt

GoOtt erkent auch meine reiben E

Und wird mir, Wkun es mit nuzt;n

Bald verleihen Gluk“ und Frkuden, 227

Wenn es gleich noch um mich blizt! tg

D



Jn Ereuz und. Leiden. 149
Er, er kent. die rechten Stunden,

Er, er weis die rechte Zeit,

Zu verbinden meine. Wunden,

Zu verſußen mir mein Leid. 1
Laßet er mich langer weinen,

Als mein Herz vor billig halt;

So wird er doch einſt erſcheinen,

Wenn es ihm, nicht mir, gefalt. o

Wie ein Vater uber Kinder
Sich erbarmt mit Zurtlichkeit,

So erbarmt er uber Sunder iit J .7

Sich, wenn es den Sunder reut,J

Was er uebeis hat hegangen,

Was er, Unreqht hat gethan,

Und mit glaubigem Verlangen

Jhn fleht um Erharmung an. e—

V

K3 21. Er,



150 Jn Creuz und Leiden.
Er, er ruft ſelbſt: Kehre wieder,

Du verirtes Jſrael!

Weihſt du mir Lob, Dank und lieder,

Wil ich, dein Jmmanuel,

Mich barmherzig dir erweiſen,

Und nicht zurnen ewiglich;

Ja du ſolſt mein Volk noch heißen, au»vòe—

Wenn du ernſtlich beßerſt dicht y

Welch ein Troſt in meinen Schmerzen?“
Dis allein noch troſtet mich!

Dis allein gibt meinem Herzen

t

Hofnung, die vorhin entwich!
Dis allein noch ſtarkt mich Armen,

Hilft der HErr mir gleich noch nicht,

Wird er doch ſich einſt erbarmen,

Einſt ſeh ich ſein Angeſicht.

Aber,
x) Jer. 3, 12. 13.



Jn Creuz und Leiden. 151
Aber, Schopfer, darf ich bitten,

So wolſt du nicht fern mehr ſeyn.

Siehe doch, wie ich gelitten!

Wie ſich meine Feinde freun,

Wie ſie ſpotten meiner Thranen,

Und mich richten freventlich,

Wie ſie mein Vertraun verhonen,

So ich ſetze, HErr, auf dich!

„Zuwar ich habe misgehandelt,

Zwar ich habe dich entehrt,

Heilig nicht vor dir gewandelt,

NUnd bisher gelebt verkert.

Darum wil ich gern geſtehen,

Zurnſt und ſtrafeſt du mit Recht,
Mir iſt nicht zu viel geſchehen,

Denn ich war ein fauler Knecht.

K4 Aber,



152 Jn Creuz und Leiden.
Aber, Vater, las dich finden!

Zurne ferner nicht mit mir,

Jch verfluche meine Sunden,

Und verſpreche Beßrung dir.

tas nach ſo viel Ungewittern,

Unter denen ich geweint,

Meine Sele nicht mehr zittern,

Daß ein neues, HErr, erſcheint

Sieh, ich wil mich dir ergebenl
Du ſolſt meine Zuverſicht

Seyn in meinem ganzen teben,

Und mein Schuz, mein. Teaſt, mein licht

Sieh, mit glaubigem Vertrauen
Har ich dein, HErr, in: Gedult,

ras mich doch dein Antliz fchauen,

Und vergib mir meine Schuldl

2 2 Denn
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153Jn Creuz und Leiden.

Denn bin ich bei dir in Gnaden,

HErr, ſo furcht ich keinen Feind,
Keine Welt, die mir wil ſchäden!

Bleibſt du nur mein treuer Freund,

So mag Erd und Himmel zittern,

Und mit Krachen untergehn,
14Mich ſol nicht ihr Fal erſchuttern,

IJch wil dennoch feſte ſtehul
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Jn Schwermut.
anν

Mel. Wer nur den lieben GoOtt laſt walten 2c.

ſ Gin Schauer lauft durch meine Glieder,
C Ein Schrecken uberfalt mein Herz,

Hort dieſes auf, komt jener wieder,

Und jenem folgt ein neuer Schmerz;

Furcht, Schrecken, Schauer, Bangigkeit
Sind, mich zu martgsrn, ſtets bereit.

Doch wer kan alles Leid erzelen.
Das eines Sunders Reu. erzeugt,“5

Den troſtleer die Gedanken qualen,

Du ſeyſt ihm, GOtt, nicht mehr geneigt,
Der, im Gewißen ſchwermutsvol,

Nicht weis, wie er ſich troſten ſol



Jn Schwermut. 155
Sol ihn die Liebe Chriſti troſten,

Die uber alles Wißen geht,
Die mehr gethan zu ſeiuem Beſten,

Als er erkent, 'als er verſteht;

So iſt er voller Traurigkeit,
Daß er den Sunden ſich geweiht.

Zur gros, denkt er, ſind meine Sunden,

(So gros die Liebe GOttes iſt!)
Als daß ich konte Gnabe finden

Vor ihm annoch durch JEſum Chriſt,
Zu lang iſts, daß ich ohne ihn

Schon lebe in verkertem Sin.

Wer weis, wil GOtt auch mich nun horen,

Wenn ich zu, ihm um Gnade fleh,
Und ruren ihn auch meine Zaren,

Wenn ich bekummert por ihm ſteh?

Geht ſeine Langmut auch ſo weit,
Daß ſie Abtrunnigen verzeiht?

dr.
Mein



156 Jn Schwermut.
Mein Schopfer, dem ich Nichts verhele, D

Und dem ich Nichts verhelen kan,
Dis iſt der Zuſtand meiner Sele,
Ach nim dich ihrer Schwachheit an!

Erbarme dich, erbarme dich!

Vergib mir, HErr, und troſte mich!

Ruf du mir. zu: Jch bin die ebe,
Und hore jedes Sunders dleßn,

ullDer ſolcher edlen Reue Triebe

Jn ſeinem Herzen laſt entſtehn;
722Der, wenn 'er ſundlich gleich gelebt,

464Mir doch nicht imnier widerſtrebb

Wer ſich bekert, ſol nicht verderben,
2So wahr ich lebe, ich der hErr,

Wer from und heilig lebt, nicht ſterben,
Und ſeiner Sunden ſol nichtr mehr

Gedacht vor mir im Himmet ſeyn,“)
Jch wil durch JEſum ihin verzelhn?!

*J.Ez. 18, 21. 22.



157Ju Schwermut.
Ciguir, HEer wilſt du mir denn vergeben,

Und mich hinfort der Freude weihin,

Mit Mut und mit Zufriedenheit.

Entgegen gehn der Ewigkeit!

Nun, wilſt du denn barmherzig ſeyn;
So wil ich deinen Rum erheben,
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XLVII.
Jm Ungewitter.

er HeErr laſt ſich im Wetter horen,
25ca Sein Bliz verkundigt ſeinen Grim!
Die Donner rauſchen durch die Spharen,
Und Lander beben unter ihm!
Flieh, Spotteri Eil in tiefe Gruſte,
Dort trift vielleicht dich nicht der HErr!
Doch was? Der Schal zertrenter Lufte

Durchdringt die Tiefen ſchreklicher!

So gib dem HErren denn die Ehre,
Die ihm geburt, denn er iſt GOtt!

Weenn er es wil, ſo brauſen Meere,
Und, Winde wehn auf ſein Gebot!
Verzerend Feuer ſturzt zur Erde,

Und Lot allein wird ihm entfurt!
Verderben bringt ein einzigs Werde!

Wer ſeiner ſpotten wil, der irt!

a) Gak 6, 7.
Ach

J



Jm Ungewitter. 159
Ach GOtt, wie beben meine Glieder!

Wie zittert; Schopfer, mein Gebein!

Noch faren Blitze zu mir nleder,

Noch ſchrecket mich ihr ſchneller Schein!

Noch hat ich ſtarke Donner ſchallen,

Noch wutet, raſt und tobt der Sturm!

Kaum kan vor Angſt mein Mund noch lallen!

HErr, zurnſt du ſo mit einem Wurm?

Wahr iſts, ich mus es ſelbſt geſtehen,

Auch wenn du zurnſt, biſt du gerecht!
Mit Recht wurd ich vor dir vergehen,

Traf mich dein Bliz, mich Sundenknecht!
Allein ſol denn der Sunber ſterben,

Und mit Entſetzen untergehn?

HErr, las mich doch nicht ſo verderben,

Las Gnade doch vor Recht ergehn!

Jm



160 Jm Ungewitter.
Jm Staube fal ich vor dir nieder,

Und bitte dich: HEurr, ſchone, mein!

zas einen heitern Himmel wieder

Bald meine Luſt und Wonne ſehyn!

Du kanſt dem Wetter, HErr, gebieten,

Denn Sturm und Bliz gehorchen dirt

Sprich nur, ſo hort es auf zu wuten, .2

Und Sonnen glanzen uber. mir! 9 9

xIvii.
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Von der Verſohnlichkeit.

Du, du wolſt mir ſcheukenO

Mel. Straf mich nicht in deinem Zorn

Drum verleih,

Daß ich ſtets vergebe,

Unverſohnt nie lebe!



isr Veon der Vekſohmichkeit.

 das Wort von JEſu ſeyn *t

Tief ins Herz gegraben,

Wrlich der, der wird verzeihn,

Sol Vergebung haben;

Doch der nicht,
ieOer die Pflicht,

Seinen Feind zu lieben,

Niemals wil ausuben!

2

Dem wird auch der Richter nicht, 22

Ders im Himmel ſiehet,

Und dem, wenn 5 halt Gericht, ü*l

Keiner einſt entfliehet,vn .45
Niemals nicht

Jm Gericht
Auch nach dieſem Leben

Seine Schuld vergebenji
»t
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163Von der Verſohnlichkeit.

O ſo las mich denn verzeihn,

Wie dein Sohn gelehret,

Allezeit verſohnlich ſeyn,

Wenn ich werd entehret,

Und wie er,

Der vielmehr

Hohn und Schmach gelitten,

Fur die Feinde bitten!

Welche Angſt durchdrang ſein Herz,

Welche Todesqualen,
6

Welchen großen. Selenſchmerz

Ut er, zu bezalen

Selbſt fur mich,

Und ich, ich

Solt mich nicht gewonenh

Mich ſtets auszuſohnen!

Water!2



164 Von der Verſohnlichkeit.
aitinVater! Vater!“ war ſein Schrein,

Von ihm ſelbſt verlaßen?

Vater, du du wolſt verzeihn

Denen, die mich haßen!
J

Jch, dein Sohn,

Leide Hohn,
tieAber hor im Grimmen

id  iu xMeiner Liebe Scimme!

lO wie traurlg iſt mein Geiſt it
7

h ..3. EWegen dieſer Sunde,
1Daß ich, wie du, HErr, es weiſt.

J

Mich ſelbſt ſchuldig finde! nln

Atin nDrum verleih, 4

41Daß ich ſey
an. n  nhiienWullig ſtets, zu ſegnen,

Die mir hart begegnen! t uir.
J

t 2242 u

b J ſas



Von dZer Verſohnlichkeit.

tas mich hin zum Creuze gehn,

Und die groſte iebe

Deines Sohns bewundernd ſehn,

Daß ich auch nuth ube
e

Dem, der flucht

Mir, und ſucht,
Daß ich Sthuiath ſol leiden;?

Zu verzelhn mit Freuden!

ſine. nunn
1 11ttas mich auch den argſten. Feind

Niemals wieder kranken,:.
Hat ers noch ſro ſthlecht gemeint;“

Sondern ſtets bedenken,

Daß ob ich,c.

HErr, gleich dich i Cus
un? 4.41Habe mehr betrübet,

Du mich doch geliebet!

dinn  dcn
13

165
34

XLIX.



166

n n a d  denn nc n d ca
 d e a  et i a

nerS

XLIX.
Vom Tode.

“ſt122

J

uulue
Mel. JEſus, meine Zuverſicht rze.

—52*

c ichrer Menſch, wie. wandelſt du?
K NMNit Gefar und Tod umgeben

Gehſt du ſorglos immer zu
Jenem ewig beßern Leben.

Denke doch, wie leicht, wie leicht

Jſts, daß meine Zeit verſtreicht!

Biſt du gleich friſch und geſund,
Denke doch: auch ich kan ſterben,
Auch ich ubertrat den Bund,
Darum mus mein Leib verderben,

Und ich mus aus dieſer Welt,

Wenn ſie mirgleich wol gefalt!

Denke,



Vom rodr. 167
Dernke, dieſes bleibet wahr,
Und dennoch kan ichs nicht wißen, i

Welche Stunde, welches Jahr
Jch einſt werde ſterben mußen;
Dieſes nur weis GOtt allein,

So wirſt du nie ſicher ſeyun.  .lij

Doch verehrt dieſan Rat
Seiner Weisheit, ſeiner diebe, S

Die es uns verborgen hatzt
Daß man nie ſein: Heil. perſchiebe,

Daß man mache ſich, bgrtitn t

Zu der frohen Epigktit. n  eu

Denke, wenn ich gunch ſo kang
Lebe hier, hier quf der Erden,

Mus ich dennoch endlich. krankn 1n72
Und ein Raub des Todhey werden z

Drum wil ich, eh.dis igeſchieht.
Jhn zu kennenziſehn. bemuhle

14 Jſt
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qög Poin Tode.
Jſt das Leben tültht ein Dunſt, 1

Velcher ſchnelivoruber faret;n in h

Darum, welche große Kunſt un ll r
Jſts, im Tode ſeyn bekeret,  r:
Und aus dieſer Zeieliehjkeit in

1.Gehen mit Zufriedenheit! c. ..4

Denke nicht, iſt ftets mein Siunnnt du
Vol vom Tode, ſind die Freudenen g nn
Dieſer Zeitlichkeit dahln,  no otiij
Und ich mus ſlevhlle meiden ?unn .i tet:t

Nein, genieſt du mäßtg ſie, u. ntnnt

Menſch, ſo ſchaben ſie dir nie. ug rn

Aber freue dich dea n r r.
Mehr, als dieſer! Erden Guter, nri
Und gedenke ſeiner geri;ii rntn.
Denn er iſt deitĩ tttuey MHulterz rr.

So wirſt du zufriednerſehn, 1. nl n u.n
Als wenn dieſe Weltwar dein. nn u

Bete



Vom Tode. 169
BDers oft zu deinem BOtt:
GOtt, du wolſt mir Gunade ſchenken,

Und mich lehren, an den Tod

Täglich, wã eib Chriſt, gedenken;
Daß ich alzeit weiſerſene:

Undehie ſeine Ankunft ſchent Arinu
lech 11Ami

ünt 2 GntullFreue bich daß blefe Zut,  un
Dieſe Zeit der Not derzehet,

Und nach der Verweslichkeit
j

i

.i? e i eti 3
Dein Leib wieder lfltehet: 7 i, i. ei. I

jurt“Schließen einft die Augen zu! n

u öνν,

Ie—
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Um Troſt im Tode.
ul

Mel. Jch hab mein'Sach Gott heinigeſteltu.

Err Oott, wie ward mir, als ich ſah
 Mich ehmals. meinem Ende uah! R1

Die ganze Welt ſchizn. mit zu llein. ng c

Mir Troſt zu ſeyn, 8 Gag ſnj
Und mich im Tode zu erfreun. an nie Z

in“ te 4 2.Nur meines JEſu teutes Blut,
Sein Tod fur mich, erhielt den Mut,

Daß ich mit wahrer Freudigkeit

Kont ſeyn bereit
ĩ —t 27Zu gehen in die Ewigkeit.

Erhalte dieſen Mut in mir,
Mein GOtt, daß ich ſey ſlart in dir,

Wenn ſich nach deinem weiſen Rat

Mein Ende naht,
Daß Furcht bei mir nicht finde ſtat!

as



171Troſt im Tode.unr

Las mich in meinem. Lebensreſt

Gerdenken ſtets, ich bin erloſt,

9 5
n

Was noch kein Auge hat geſehn,
Was iſt volkommen, gros und ſchon,

Was noch koin Ohr hat je:gehort,

Das ſol beſchert

Und wer ſtirbt, als ein frommer Chriſt,
Der, der genieſt,
Was dort uns ſchon bereitet iſt!

Einſt werden dem; der es iſt wert!l.
J.

12

o las mich denn in Frommigkeit

Volbringen meine Lebenszeit,
S

it

au

n' ſchwoches Lcht

2Est x

e

iette
ueuhl 114

9 121

ereinſt verzage nicht,

J

mal bricht,
iner Auge

Daß ich d
Wenn ein

HErr, me



 2nn,E/-— uenAhelh.  4

i

Bitten eines Sterbenden.
S n.? anruh

4Mia. JEſus, meine Zuverſicht x.

eittt ed zgäl*3Jh reuer GOtt, mein. Endenaht, u otq
 Und vielleicht zu meinem Glußkke ne,
Sinds nach ideinem weiſen Rat  a 1147

Nur noch wenig Augenblicke,
Daß ich mat und Schwachheitsvol S

o

Keichend Atem ſchopfen ſol. αν
neoDierdie ee22  e eſig  nAber, Pater, welch ein Schmerz

Je c.Dringt mit Schaur durch meine Glieder,

Dringt mit Schauer durch mein Herz,
Und ſchlagt meinen Mut danieder!

Bin ich gleich faſt ausgezehrt,

Wird dem Schinerz doch nicht gewehrt.



Bitten tines Sterbenden.
173

J„e

da ßz hört denn zuein Schreint
tlas, Erbarmer, dich erbitten!

Siehe an die große Pein,
Die ich lange ſchon gelitten,
Und hilfnür aus meiner Not. uue
Bald durch einen ſanften Tod!

1 1

Doch, HErr, iſt zu meinem Wol,
Und zu meinen ewgen Freuden
Noch das Maas der Zeit nicht vol,

Die du wilſt, daß ich. ſol, leiden;

So erhore nicht mein Flehn,
Denn dein Wille uits geſchehn!

Nur verleih nach adriner Huld
Dann, damit ich, nichteerzage,
Jn den Schmerzen mir. Gedult,

dDaß ich, wemn gleich alle Tage

Sich vergroßert meine Pein,

Dennoch kan gelaßen ſeyn “0/ tin 26.

Ae ir e
3*lvae12
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LII.
Bitten eines Sterbenden.

Mel. JEſus, meine Zuverſicht c.

Gerr, ich bitte, ſtatke mich, J

ttDenn des Todes Schrecken nahen,
Und das Grab erofnet ſich,

Meine Glieder zu empfahen.
EStarke mich mit deiner Macht,!

Denn um mich wird Alles Nächtl 

Undre, wenn es bir gefält,“
Meine Leiden, meine Schmerzen!! u.

Uas die Freuden dieſer Weltt 6
Seyn verbant aus meinem Herzen!

Steure jedem eitlen Sin, 95
Daß der Tod ſey mein Gewint

Troſte



i75Bitten eines Sterbenden.
Trdſſte mnich mit JEſu Tod,

Troſte mich mit JEſu Wunden,
Daß ich in der lezten Not,
Daß ich in den lezten Stunden,

Wenn mein mattes Herze bricht,

Standhaft gehe zum Gericht!

LIII.
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Bei Begrabnißen.

n

5 n 221del Nun laſt uns den Leib begraben, re.

 Ju meine Freude, meine Luſt,

Jzt ſchlagt nicht mehr in deiner Bruſt
J

Ein ſanftes freundſchaftvoliss. Herz,
Denn du biſt tot! Ach! Welch ein Schmerz!

Mein Freund iſt tot! Der edle Freund,

Der oft mit mir; in Not geweint,
So oft ſein Gluk mit mir geteilt,

Und mir zu dienen nie verweilt.

Der Freund, der mich ſo oft gelehrt,

Wie man der Vorſicht Wege ehrt,

Mir oft die Thranen wiſchte ab,

Den tragt man izt hin in ſein Grab!



Bei Begrabnißen. 177
Sein Leib ſol zur Verweſung gehn.

Weh mir, daß dis ſo fruh geſchehn!

Er nuzte mehr, als ich, der Welt,
Und ich, ich lebe, er zerfalt!

Warum? Weil nicht nach meinem Rat
Die Vorſicht ſich gerichtet hat,

Und ihre Wege anders ſind,

Als denkt ein eitles Menſchenkind.

So ſey durch meine Traurigkeit
Denn nicht des Freundes  Grab entweiht,
Denn ich ſol ihn ja wieder ſehn,

Wenn er mit mir wird. auferſtehn!

l

lne

I2
So ruhe denn in deiner Gruft,

Bis dich des Richters Stimme ruft,

Bis du horſt der Poſaune Ton,

Und ſchaueſt JEſum, GOttes Sohn)

ct

M Doch



ah Beri Begrabnißen.
Doch las in'mir deln Bild züruk,

Daß ich nie ſicher bin im Glut
Nie denke, mein Tod iſt noch weit,

Und widme mich der Eitelkeit.

Lehr mich durch deine Sterblichkeit,

Den Tod erwarten'jeder Zeit,
Daß ich, von Mißethaken rein,
Sauft kan im Herren ſchlafen ein!“



LIV.
Erinnerung an das jungſte Gericht.

Mel., Wer nur den lieben GOtt laſt walten, K.

Mas qual ich mich mit eitlen Sorgen,

AA Und furchte, was geſchehen wird?
Was kunftig iſt, iſt mir verborgen,
Und wird von GOtt hinausgeſurt
Durch ſeine machtig ſtarke Hand,

Erforſchte es auch mein Verſtand.

Kont ich vorher von vielen Landern
Jhr kunftges herbes Schickſal ſehn,
So kont ichs darum doch nicht andern,

Des HErren Wille mus geſchehn!
Es wanket nie ſein weiſer Rat,

Es konit, was er beſchloßen hat!

M2 Doch

 2

3



180 Erinnerung an das jungſte Gericht.

Doch daß die Menſchen ſterben mußen,

Daß Oott ſie ſodert vor Gericht,
Das weis ich, und das kan ich wißen,

Das iſt kein Traum, kein Jrtum nicht.
Und dis zu wißen vor der Zeit
Sol ſchaſſen meine Seligkeit.

Daß JEſus einſt wird wieder kommen,
Zu richten jene große Schaar

Von Engeln, Boſen und von Frommen,

Das iſt gewis und bleibet wahr.
Daß ihm kein Sterblicher entflieht,

Das iſt es, was gewis geſchieht.

Daß einſt die Laſterhaften zagen,
Jhr Wurnm nicht ſtirbt, und nicht verliſcht,

Die Tugend einſt nicht mehr wird klagen,
OOtt einſt die Thranen ihr abwiſcht,

Die ſte verfolgt zu ihm geweint,

Das weis ich, dieſes Einſt erſcheint.

Daß



Erinnerung an das jungſte Gericht. 181

Daß auch die kleinſte meiner Sunden,

Wenn ſie empfangt, den Tod gebiert,

Jch dafur nicht kan Gnade finden,

Wenn mir der Glaube mangein wird,

Und dann zum Tode mus erſtehn,

Das weis ich, dieſes wird geſchehn.

Weg alſo, weg ihr Narungsſorgen!
Weg Triebe, die ihr irdiſch ſeyd!
Wer weis, ob ich noch lebe Morgen,

Ob Morgen nicht die Ewigkeit
Vor meinen Blicken ſich enthult,

Und Rechenſchaft zu thun befielt?

Hort auf Begierden, mich zu kranken!
Mein Gluk ſteht nur in GOttes Hand!

Laſt an den Himmel mich gedenken,

Er iſt mein rechtes Vaterland!
Laſt an den Tod und das Gericht

Mich denken, daß ich ſundge nicht!

M 3 LV.
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LV.

Erinnerung an die. Ewigkeit.
1

Mel Vom Himmel hoch da kom ich her ec.

(Kiebente oft der Ewigkeit,
Mein Chriſt, denn deine Lebenszeit

Verſtreicht ſonſt, eh du dichs verſiehſt,
Und ſie zu brauchen dich bemuhſt.

Gedenke, daß du ſterblich biſt,

Hier nicht dein wahres Erbteil iſt,
Denn biſt du dis dir ſtets bewuſt,
So kauſt du fliehü des Fleiſches Uiſt.

Gedenke, daß ein GOtt dich ſieht.. 9
Und ihm kein Sterblicher entflieht,
Wir werden alle offenbar,
Wenn das vergeht, was zeitlich war.

14 Gedenke,



Erinnerung an die Ewigkeit. 183

Gedenke, ich mus vor Gepicht,
Wo Oott pruft, wie. ich meine Pflicht.

Und meine Lebenszeit volbracht,
Wol mir dann, hab ichs gut gemacht!

Gedenke, GOtt weis jede Zhat,n
Auch meines Herzens eitler Rat c u luc
Komt derinaleinſt ans, Tages icht, e

Wenn er halt uher mich Gericht. ui?.

Gedenke „femt die Ewigkeit
So hort auf meine Gyadenzeit,. 5
Wie ſelbſt der Engel GOttes ſchwur.  erne
Der einſt gur Erde nüederfur. Luit

Drum wmache dir dein. Vaterlanad.
Den Himmel, Chriſt, ja wol bekant

Damit dein Herz darnach ſich ſehnt
Und ſich der Eitelkeit entpont.

5 Ma4 Denk,
9

J
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184 Erinnerung an die Ewigkeit.

Denk, was fur eine Herlichkeit,

Jch ſol dereinſt im HErn erfreut

Anbetend vor dem Lamme ſtehn;
Und wie er iſt ſein Antlij ſehn.

Von Ewigkeit zu Ewigkeit
Sol nie ein Schmerz, ein Ach, ein Leid,

Und was uns hier!betruben kan/n

Jn Gottes Reiche zu mir nahiil

Jch ſol, wie Engel GOttes rrein,

Wie dieſe Geiſter;“heilig ſeyn,titt Fit
Wie Gold im Feuer, ſeyn bewart,
Und, wie mein Heiland; feyn“verklatt.

Zu deiner Selen Heil und Ruh;? nintt
Was Uebels du verubt, bereun,

Und kunftig Bosheitsſunden ſcheun.

So



Erinnerung an die Ewigkeit. 185

So ſtelle dir den Himmel vor,
So ſchwing dein Herz zu GOtt empor,

Denn da iſt nur dein Schaz, mein Chriſt,

Wohin dein Herz gerichtet iſt.

93
So brauche deine Prufungszeit,

So trachte nach der Seligkeit,

Wo Chriſtus triumphirend ſizt,
Und machtig ſeine Frommen ſchuzt.

Sieh nur nach dem, was droben iſt,
Wo ſtets ein Strom von Wonne flieſt,

Uas alles Irdiſche vergehn,

Ohn ihm mit Wehmut nachzuſehn.

O Ewigkeit, an Freudin raich,
Die ganze Welt komt dir nicht gleich.

Dich denken, das ſey meine Luſt,
Dein Daſeyn ſey mir ſtets bewuſt!

4 *4
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LI.

Troſt aus der Ewigkeit.

Mel. Chriſt iſt erſtanden von nigi

o ye ach dieſem Lebeno

J Wil Gott ſeinſt mir geben
Die allergroſte Herlichkeit,
Wenn ich hier meine Lebenszeit

—2Bin from vor ihm.

Dort ſol einſt Freude .2
Nach dem gröſten Leide
Auf ewig werden mir zu Teil,
Wenn ich geſorgt hier fur mein Heil  un.

Mit Wachſamkeit.
1

Oort

S—



Troſt aus der Ewigkeit.

Dort ſol ich wißen,
Was wir hier noch mußen,
Ohn es zu kennen, beten an,

Und hier durch einen Spiegel ſahn

Jm dunkeln Wort.

Dort ſol ich werden

Was auf dieſer Erden

Nie konte jemals moglich ſeyn,

Von allen meinen Sunden rein,
Rein ewig ſeyn.

Dort ſol ich ſehen,
Wie die Engel ſtehen

Vor GOttes Thron und Angeſicht,

Und auch, wie ſie, in ſeinem Licht

Den Mitler ſchaun.

Dort ſol ich treten
Einſt vor GOtt, und beten:
Heilig, heilig iſt GOtt der HErr,

Und mich mit allem Himmelsheer

Jn ihm ſtets freun!



188 Trroſt aus der Ewigkeit.

Troſt dieſes Lebens,
Du ſolſt nicht vergebens

Geſchenket meiner Sele ſeyn!

Mein Mut ſol ſich durch dich erneun

Jn jeder Not!

Du ſolſt mich ſtarken

Stets zu guten Werken,
Daß Tugend und Religion
Alzeit in meinem Herzen wohn,

Bis ich entſchlaf!
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